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Nr. 283 


Der König von England, der am 21. Januar 
1936 im 42. Jahr feines Lebens den Thron beſtiegen hat, 
iſt bekanntlich noch Junggeſelle. Thronfolger iſt ſein 
Bruder, der Herzog von Nork und nach ihm deſſen 
älteſte Tochter, die Prinzeß⸗Royal Eliſabet h. Wenn 
aber Eduard VIII. noch heiratet, was das engliſche Volk 
ſeinem bisher äußerſt beliebten König gern wünſchen 
möchte, und wenn dann die neue Königin einem Kinde das 
Leben ſchenkt, dann iſt dieſes Kind der Thronerbe. Es iſt 
dabei gleichgültig, ob die Königin aus einem ebenbürtigen 
oder aus einem bürgerlichen Haufe ſtammt; ſie muß nur 
zechtmäßig mit dem König getraut fein. Jetzt will Eduard 

heiraten, er will ſich auch trauen laſſen: aber es 
Happt mit der Trauung nicht! Das Volk ſollte jnbeln; 
aber es jubelt nicht. Gerade dieſer erſehnte Heiratswille 
des jungen Königs hat eine politiſche Kriſis von bisher 
* unabſehbarem Ausmaß angenommen. Und das 
m ſ o: 

Schon als Thronfolger, als „Prince of Wales“, war 
Eduard VIII. der erſte Gentleman ſeines Landes. In 
eſer Eigenſchaft begegnete er den Frauen höflich, aber er 
N Die einzige Frau, die ihm nahekam, 
ar in keinem Schloß geboren, ſondern gut bürgerlich, 
angeblich nicht einmal ganz ariſch. Es war jene Miß 
Simpf on, die jetzt neben ihrem geliebten König im 
Mittelpunkt der peinlichen Staatsaffäre ſteht, die ein Welt⸗ 
eich zu bewegen weiß. 


Miß Simplon, eine gebürtige Amerikanerin 

% 3 nn ae vor wen en 
. voc belle den ersliig mig auf ihrer 
Jacht in 528 ont che . er N 


Fran Wallis Werfield⸗Simpſon if jetzt 


I. Jahre alt. Sie ift in Baltimore geboren, die amerikaniſche 


FPreſſe nenni da önheit von Balti⸗ 
ere 3 fie daher ſtändig „die Schönh 


m exrſten Mal heiratete fie den Grafen 
Winfield Spencer, ihr zweiter Gatte war der engliſche 
Kapitän Erneſt Aldrich Simpſon. Vor ſechs Wochen 
wurde dieſe Ehe durch das engliſche Gericht in Ipſwich ge⸗ 


ſchieden. Übrigens rühmt ſich Frau Simpſon ihrer Abs, 
AJammung aus 


5 einer alten engliſchen Familie. 
1 Werfields behaupten, daß ihr Vorfahre Pagan de 
Sarfield war, der nach England mit Wilhelm dem Er⸗ 
erer gekommen war. Im Jahre 1662 wanderte Richard 
Parfield, angeblich der Nachkomme jenes Pagan nach 
Pecle aus. Einer dieſer Nachkommen hat während der 
evolution den Satz geprägt, der in die Geſchichte über⸗ 
Fangen iſt: „Wir werden niemals mehr Könige über uns 
aben!“ Die Mutter der Frau Simpſon ſtammte aus dem 
de je Montague. Die Familie Montague iſt ebenfalls eine 
r älteſten in Amerika. ; 
N Frau Simpſon war in den letzten Wochen (nach der 
a, tbelmeer-Reife) mehr und mehr in der Begleitung des 
was geſehen worden; ſogar der Hofbericht hatte hin und 
der ihre Beſuche im Schloß erwähnt. Das britiſche 
DIE ſah darüber hinweg. Als Privatmann ſollte der 
Önig feine Freiheit haben. Man hätte zwar lieber eine 
au nigin aus fürſtlichem Haufe an feiner Seite geſehen. 
h an munkelte ſchon vor einem Jahr, als Georg V. ſich zu 
einen Vätern verſammeln wollte, daß ſein älteſter Sohn 
aber dem Thron als der Miß Simpſon entſagen wolle; 
Ber als dann doch der Prinz von Wales und ſein nächſter 
Bauder. der Herzog von Dorf, den Thron des Koburger 
auſes Windſor beſtieg, da verzieh man dem maßlos be⸗ 
ebten König die fehlende Königin, ließ deren Rolle durch 
e Königin⸗Witwe weiterſpielen und — duldete die beſagte 
Tel Simpfon, ihre Nacht und den ganzen unpolitiſchen 
il der Reiſe ins Mittelmeer. — 


Der britiſche König iſt das Symbol der Staats⸗ 
hoheit und iſt deshalb auch in feiner Perſon 
unangreifbar und nuverletzlich. 


die engliſche Preſſe aller Richtungen bedarf keiner Zenſur 
dar keiner Weiſungen. Sie weiß allein, was ſie ſchreiben 
vor und was ſie verbergen ſoll. Sie verfügt zumeiſt — 
viel allem in geſellſchaftlichen und höflichen Dingen — über 
en politiſchen Takt. Man konnte deshalb auch in den 
ine Iden Zeitungen (abgeſehen von den zeitweiſe er⸗ 
über nden knappen Berichten über die Hofbeſuche) nichts 
wers die Liebesgeſchichte des Königs leſen und ebenſo 
Kir ig über die ſich anbahnende Spannung zwiſchen König, 
danif und Kabinett, die auf dem Umwege über die ameri⸗ 
fuzche Senſationspreſſe ſchon längſt in alle Zeitungs: 


Uläten der Welt hineingedrungen war. Nur daß jene 


8 nicht d. die etwas auf ſich hielten, auch außerhalb Englands 


’ Wißglückte 


letzten geſprächig wurden. Hofklatſch? Liebesmärchen des 
und großen Königs der abendländiſchen Welt? Es gab 
gibt andere Senſationen genng! Zum Beiſpiel: 
oder das deutſch⸗fapaniſche Abkommen, oder die 
Verleihung des Friedens⸗Nobelpreiſes 


Über Nacht aber ik ans dem königlichen 
iebes märchen eine bochpolitiſche Affäre 
gemurden! 


Loulſcho 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 


Bromberg, Sonnabend, den 5. Dezember 1936. 


Ernſte Kriſe um den Herrſcher des Britiſchen Weltreichs. 


5 Ein Liebesdrama droht zum Königsdrama zu werden! 
Ednard UI. und Miß Simpſon. 


Eduard VIII. hat dem Premierminiſter Baldwin kund 
und zu wiſſen getan, daß er ſeine Miß Simpſon zu hei⸗ 
raten und damit zur Königin von Großbritannien und 
Irland, zur Kaiſerin von Indien, zur Herrin aller Do⸗ 
minions und der dazu gehörigen Inſeln zu machen gedenke. 
Das weiß Herr Baldwin ſchon ſeit einem Monat, das weiß 
auch das Kabinett, das Parlament, die Geſellſchaft, das 
Volk. Aber — ſie wiſſen es ebenſo wie der König und ſeine 
Geliebte: es klappt mit der Trauung nicht! 


Der König muß nach dem Recht der Anglikani⸗ 

ſchen Kirche getraut werden, und dieſes Recht 

läßt die Trauung mit einer geſchiedenen Frau 

nicht zu! Miß Simpſon iſt aber eine doppelt 
geſchiedene Frau! 


Die beiden „hohen Prälaten“ der Anglikaniſchen Staats⸗ 
kirche, deren weltliches Oberhaupt der König ſelber iſt, die 
Erzbiſchöſe von Canterbury und Nork haben ſich entſchieden 
geweigert, die Trauung des Königs mit Miß Simpſon zu 
vollziehen. Eduard VIII. ſoll daraufhin verſichert haben, 
er ſei als König von Schottland auch Presbyterianer und 
werde ſich dann eben von dem Biſchof der Presbyterianer 
trauen laſſen, in deſſen Kirche keine derart ſtrengen Ehe⸗ 
geſetze gelten. Darauf haben der Miniſterpräſident ge⸗ 
antwortet: wenn der König nur über Schottland regieren 
wolle, könne er jo verfahren. Aber er könne dann nicht 
zum König von England und zum Herrſcher des Britiſchen 
Weltreichs gekrönt werden. Denn dieſe Krönung geſchehe 
zwar unter der notwendigen Aſſiſtenz des Biſchofs der 
ſchottiſchen Presbyterianer, der dann das Evangelium zu 
leſen habe; aber die Krönung ſelbſt habe durch einen der 


Auch Polen antwortet 45 


auf die deutſche Note über die Freiheit 
der deutſchen Ströme. 


Nachdem bereits die Regierungen Frankreichs, Englands 
und der Tſchechoſlowakei auf die Mitteilung der Reichs⸗ 
regierung von ihrem Entſchluß die Verſailler Beſtimmungen 
über die deutſchen Ströme als für ſie nicht mehr verbindlich 
zu betrachten, Antworten erteilt haben, hat, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, am 3 Dezember der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im polniſchen Außenminiſterium Graf Jan 
Szembek dem deutſchen Geſchäftsträger in Warſchau, Bot: 
ſchaftsrat von Wühliſch, eine Note überreicht, in der auch 
die Polniſche Regierung zu den Ausführungen der 
deutſchen Note Stellung nimmt. 

In ihrer Antwort nimmt die Polniſche Regierung die 
Erklärung der Reichsregierung zur Kenntnis, daß der fak⸗ 
tiſche Stand der Schiffahrt auf den Waſſerſtraßen im Reich, 
die eine internationale Bedeutung haben, eine Anderung 
nicht erfährt; ſie gibt aber gleichzeitig ihrem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß die Reichsregierung den Weg einer 
einſeitigen Kündigung des internationalen Ab⸗ 
kommens gewählt habe. Die Polniſche Regierung ſtellt 
weiter feſt, daß mit dem Augenblick des deutſchen Ent⸗ 
ſchluſſes über die Aufhebung des internationalen Regimes 
für das Schiffahrtsſyſtem auf der Oder die Vertrags⸗ 
beſtimmungen, durch welche der Grundſatz der internatio⸗ 
nalen Kontrolle über die polniſchen Waſſerwege 
feſtgelegt wird, die dieſem Syſtem eingegliedert ſind, damit 
gegenſtandslos werden. Die Note ſchließt mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Polniſche Regierung die deutſche Note als 
die Eröffnung von Möglichkeiten für Verhandlungen über 
die Feſtlegung eines Reglements für die deutſchen Waller: 
ſtraßen auffaßt, die von beiden Seiten als eine Ab⸗ 
5 von internationaler Bedeutung anerkannt werden 

önnten. 


Da 


* 


Der ſozialdemokratiſche Danziger 
Volkstagsabgeordnete Brill verhaftet. 


Der Danziger Volkstagsabgeordnete und ehemalige 
Vorſitzende der verbotenen Sozialdemkratiſchen Partei in 
Danzig, Arthur Brill, wurde von Kriminalbeamten ver⸗ 
haftet. Wie bekannt, wurden bei den Waffenfunden im 
Oktober d. J. im Verlag der „Danziger Volksſtimme“ in 
den Geſchäftsräumen der ſozialdemokratiſchen Partei ſowie 
bei deren Mitgliedern und auch in der Wohnung des jetzt 
verhafteten Abgeordneten Brill verſchiedene Waffen 
gefunden. ; 

* 


Selbſtmord durch Sturz vom St. Marienturm 


Am Donnerstag mittag ſtürzte ſich von der Plattform 
des St. Marienturms eine Frau hinunter; ſie war auf der 
Stelle tot. Die Perſonalien der Frau konnten noch nicht 
feſtgeſtellt werden, auch iſt der Grund zu dieſer entſetzlichen 
Tat nnbefannt. i B 

Die Frau hatte gebeten, den Turm zu beſichtigen. Als 
der Schließerin des Turms die Rückkehr der Frau zu lange 
dauerte, ging ſie hinauf, um nachzuſehen. Auf der Platt⸗ 
form ſah ſie die Frau, die die Beine ſchon über das Ge⸗ 
länder gelegt hatte. Es entſpaun ſich ein Kampf zwiſchen 
den Frauen, bei dem die Schließerin unterlag und ſich die 
Frau hinunterſtürzen konnte. 
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anglikaniſchen Erzbiſchöfe zu erfolgen, die beide dem König 
die Kommunion und auch die Weihe verweigern würden, 
wenn er eine geſchiedene Frau ehelichen ſollte. 


Aus der Trauungskriſe iſt damit eine 
Krönungskriſe, zugleich aber auch eine Kabi⸗ 
netts⸗, Königs⸗ und Staatskriſe geworden! 


Am Freitag vor dem erſten Advent berief Miniſter⸗ 
präſident Baldwin eine Kabinettsſitzung ein, nach 
der er vom König in einer einſtündigen Audienz empfan⸗ 
gen wurde. Der König blieb bei ſeinem Entſchluß. Am 
Dienstag ſprach der Biſchof von Bradford Dr. 
Blunt in einer öffentlichen Rede über die Krönung als 
ein Symbol des Glaubens, des Gebets und der Selbſt⸗ 
aufopferung des Königs und gebrauchte dabei die in⸗ 
haltsreichen Worte: 0 


„Wir empfehlen den König der Gnade Gottes, 
deren er, wir wir alle, in beſonders hohem 
Mäße bedarf. Wir hoffen, daß er ſich dieſer Not⸗ 
wendigfeit bewußt if. Einige von uns wün⸗ 
ſchen, daß er mehr poſitive Zeichen dieſes 
Bewußtſeins abgebe. Seine perſönlichen An⸗ 
ſichten und Meinungen gehen ihn allein an und 
als einzelne Perſönlichkeit hat er dasſelbe Recht, wie 
wir alle, der Wächter ſeines eigenen privaten Ge⸗ 
wiſſens zu ſein. „Aber in ſeiner öffentlichen 
Eigenſchaft, insbeſondere bei ſeiner Krönung reprä⸗ 
ſentiert er für das engliſche Volk die Idee des 
Königtums.“ 


Am Mittwoch vormittag fand die Wochenſitzung des 
Kabinetts ſtatt, in der die Frage der Eheſchließung des 
Königs abermals diskutiert wurde, worauf ſich Miniſter⸗ 
präſident Baldwin zum zweiten Mal in den Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt zur Audienz beim König begab, die ſich über 
eine Stunde lang hinzog. 

Nach dieſer Unterredung hatte der Premierminiſter 
züngere Beſprechungen mit den Hohen Kommiſſaren von 
Kanada und Südafrika, deren Länder gegen die Ehe⸗ 
ſchließung des Königs auch deshalb proteſtieren, weil 
Miß Simpſon bürgerlicher Herkunft iſt, wenn ſich 
in ihrem Blut auch die edelſte engliſche Vergangenheit, 
vor allem durch den aus den Königsdramen bekannt ge⸗ 
wordenen Namen Montague repräſentiere. Nach dieſer 
Konferenz begab ſich Baldwin in das Außenminiſterium. 
Bei allen Beratungen wurde er von dem früheren Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon und dem erſten engliſchen 
Kronjuriſten begleitet. Auch mit der Königs 
mutter fand eine Ausſprache ſtatt. Die verwitwete 
Königin Mary ſteht der Eheſchließung ihres älteſten 
Sohnes grundſätzlich ablehnend gegenüber. Der 
König hatte mit ihr eine nur wenige Minuten dauernde 
Unterredung. Dann begab er ſich noch in der Nacht vom 

ittwoch zum Donnerstag gemeinſam mit dem Thron⸗ 
folger, dem Herzog von Dorf, nach dem Belvedere im 
Windſor⸗Park, von wo er aber ſchon am Donnerstag mor⸗ 
gen in den Buckingham⸗Palaſt zurückkehrte. 8 

Der Premierminifter wünſcht die Erklärung des Kö⸗ 
nigs, daß er ſich nicht mit Miß Simpſon verheiraten werde. 
Der König hat nach der Tradition einen ſolchen Rat des 
Premierminiſters zu achten. Tut er es nicht, dann 
tritt der Premierminiſter zurück, und der König 
kann einen neuen Mann zur Bildung des Kabinetts be⸗ 
rufen. Baldwin ſoll ſich aber bereits bei den anderen Par⸗ 
teien die Verſicherung geholt haben, daß keiner ihrer 
Führer unter dieſen Umſtänden die Kabinettsbildung über⸗ 
nehmen werde. Damit bleibt dem König, wenn er an der 
Ehe mit Miß Simpſon feſthält, nur der Weg zur Ab- 
dankung. Die Ausſprache mit dem Herzog von York 
ſcheint auf dieſen Entſchluß hinzudeuten. 


Es wird dabei an eine merkwürdige Begebenheit bei den 


Beſtattungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen König Georg V. 
erinnert. Als Eduard VII. hinter dem Sarg folgte, 
ſich das Kreuz von der Krone und fiel zur Erde. Der 
neben dem neuen König ſchreitende Thronfolger hob es 
auf. Das engliſche Volk hält es für möglich, daß auch jetzt der 
Thronfolger, die engliſche Tradition des Gehorſams der an ſich 
unverletzlichen Majeſtät gegenüber den Entſchlüſſen des Ka⸗ 
binetts hochhalten werde, ſoſern der König gewillt iſt, ſeinem 
perſönlichen Willen den Vorzug vor ſeiner königlichen Pflicht 
zu geben. 


Wie kann die Kriſe gelöſt werden? 


Die Möglichkeiten einer Löſung der Verfaſſungskriſis 
ſind, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
meldet, folgende: 

1. Der König geht entgegen dem von der Regierung 
eingenommenen Standpunkt die Ehe ein. In dieſem Falle 
würde Miniſterpräſident Baldwin zweifellos mit dem gan⸗ 
zen Kabinett zurücktreten. Der König könnte ſich dann an 
den Führer der Oppoſition, den Abgeordneten Attlee 
mit der Bitte um die Bildung einer Regierung der 
Arbeits partei wenden; doch iſt es wenig wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich Attlee dieſer Miſſion unterziehen würde. Der 
König kann mit der Bildung der Regierung auch den 
Führer der liberalen Oppoſition, den Abgeordneten 


Sinclair, betrauen; doch unter deſſen Führung hätte 


eine Regierung keine Chancen. Schließlich könnte der 
König auch einem anderen politiſchen Führer die Regie⸗ 
rungsbildung übertragen, doch außer Lloyd George, 
der den König angeblich unterſtützt, ſich aber gegenwärtig 


— 
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Spanien gelandet ſeien. 


ſprechenden Meldungen 
zwiſchen 100 Mann und 10000 Mann — gehen nach deutſcher 


* ren 


in Jamaika befindet, iſt es zweifelhaft, daß ein anderer 
Politiker dieſe Miſſion übernehmen würde. Dieſe erſte 
Löſung iſt alſo wenig wahrſcheinlich. 

2. Der König kann unter dem Druck des Parlaments 
nachgeben und auf die Eheſchließung verzichten. In dieſem 
Fall würde alles beim Alten bleiben. 

3. Der König könnte ſich zur Abdankung eutſchließen, 
indem er den Thron ſeinem Bruder, dem Herzog von Pork, 
als dem berufenen Thronfolger übergibt. Eduard VIII. 
würde dann den Königstitel verlieren, jedoch den ihm durch 
eine beſondere Königliche Verordnung verliehenen Titel 
eines Herzogs von Cornwall beibehalten. Im 
Falle der Eheſchließung und nach ſeiner Abdankung würde 
die Gattin des Königs Herzogin von Cornwall 
werden. 

In jedem Fall ſteht nach der britiſchen Verfaſſung 
außer Zweifel, daß der König in jeder Frage, die eine 
öffentliche Bedeutung hat, im Sinne der Empfeh⸗ 
lungen ſeiner Miniſter handeln muß. Kann 
er dieſe Empfehlungen nicht annehmen, ſo bleibt ihm nur 
übrig, der Regierung die Demiſſion zu geben und eine 
neue Regierung zu berufen oder abzudanken. 
Der Abdankungsakt des Königs kann aber nicht auf 
dem Wege des von ihm allein ausgeſprochenen Willens 
oder infolge eines einſeitigen Aktes erfolgen. Der König 
kann nur im Ein verſtändnis mit dem Parla- 
ment abdanken, und zwar im Einvernehmen mit den 
beiden Kammern, dem Unterhaus und dem Oberhaus. 
Die Abdankung erfordert außerdem das Einverſtändoͤnis 
nicht allein des britiſchen Parlaments, ſondern auch der 
Parlamente in den Domin ions, und zwar auf Grund 
des Weſtminſterſtatuts vom Jahre 1931, durch das das ver⸗ 
faſſungsmäßige Verhältnis der Dominions zur Regierung 
des Mutterlandes feſtgelegt wird. Aus dieſem Grunde iſt 
es möglich, daß im Falle der Abdankung die Klärung der 


Lage eine mehrtägige Verzögerung erfahren wird, 


bevor die formale Seite des Abdankungsaktes zwiſchen 
den Regierungen der Dominions und der Britiſchen Regie⸗ 
rung geordnet wird. 


Miß Simpſon will England verlaſſen? 


In London iſt, wie heute gemeldet wird, ein Gerücht 
verbreitet, nach welchem Frau Simpſon, höchſt be 
unruhigt durch die entſtandene Lage, jetzt angeblich ver- 
ſucht, den König zur Aufgabe der Ehe zu be⸗ 
wegen. Sie ſoll bereits unter einem anderen Namen 
eine Kabine auf dem Ozeandampfer „Queen Mary“ beſtellt 
haben, der in der nächſten Zeit nach Amerika abgeht. 
Sie ſoll erklärt haben, daß ſie nach England nicht 
wieder zurückkehren werde. In informierten Krei⸗ 
ſen wird jedoch geſagt, daß Frau Simpſon in Amerika nur 
bis zum Mat bleiben werde, um dann nach dem Abſchluß 
der Krövungsfeierlichkeiten wieder nach England zu 
kommen. 0 Rh 

Nach der Krönung dürfte es für den König verfaſſungs⸗ 
rechtlich leichter ſein, feine Geliebte als Herzogin von 
Cornwall zu heiraten und dann die Trauung durch einen 
nicht anglikaniſchen Geiſtlichen vollziehen zu laſſen. Die 
Kinder aus dieſer Ehe würden dann durch Geſetz von der 
Thronfolge ausgeſchloſſen werden, und die Gattin 
des Königs erhielte nicht die Rechte einer Königin. 


Die Schlacht um Madrid tobt weiter. 


Die Schlacht um Madrid gebt mit einer Heftigkeil 
weiter, wie ſie im bisherigen Verlauf der Kämpfe noch nicht 
feſtzuſtellen war. Angriffe und Gegenangriffe folgen ein⸗ 


ander unaufhörlich. Während bisher die Nacht meiſt eine 


Unterbrechung der Gefechtstätigkeit brachte, ſetzen die natio⸗ 
nalen Truppen jetzt ihre erfolgreichen Sturmangriffe auf 
die von den Bolſchewiſten zu wahren Feſtungen 
ausgebauten Häuſerblocks meiſt in der Dunkel⸗ 
heit an, um die Verluſte beim Vorgehen über die deckungs⸗ 
loſen und vom Maſchinengewehrfeuer der Verteidiger be⸗ 
ſtrichenen Straßen fo niedrig wie möglich zu halten. Am 
Tage werden die Stellungen, die nachts angegriffen werden 
ſollen, durch Artillerie und Bombenflieger ſturmreif ge⸗ 
macht, während gleichzeitig auf den Frontabſchnitten, die 
noch außerhalb der Stadt liegen, die Gefechtstätigkeit der 
Infanterie und motoriſierten Verbände verſtärkt wird. 
Nach einer Meldung des „Figaro“ ſollen 22000 Mann 
ſowietruſſiſcher Truppen an der Verteidigung Madrids 
teilnehmen. Wie vom nationalen Hauptquartier mitgeteilt 
wird, haben General Francos Truppen wieder neun 
ſowjetruſſiſche Tanks erbeutet. Nach Meldun⸗ 
gen aus Gibraltar find in Alicante 51 Geiſeln ohne Abh⸗ 
urteilung von den Marxiſten erſchoſſen worden. 


Deutſchland dementiert Truppenſendungen. 


Aus Berlin wird uns aus beſter Quelle berichtet: 

Die deutſche Preſſe befaßt ſich eingehend mit den ver⸗ 
ſchiedenen Meldungen, daß deutſche Truppen in 
Die Richtigkeit dieſer Mel⸗ 
dungen wird von zuſtändiger Stelle mit Nachdruck 
dementiert. Dies Dementi wirkt um ſo überzeugender als 
auch von amtlicher engliſcher Seite bezeugt wird, daß jeder 
Beweis für die Entſendungregulärer deutſcher Trup⸗ 
pen nach Spanien fehle. 

Die in ihren Einzelheiten ſich übrigens ſehr wider⸗ 

— die Behauptungen ſchwanken 
Auffaſſung auf ruſſiſche Tendenzinſormationen zurück, mit 
denen man die Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit von der 
Tatſache ablenken möchte, daß auf der roten Seite in Madrid 
ſchon ſeit langem eine „internationale Brigade“ 
unter ruſſiſchem Befehl beſtehe und aus Sowjetrußland 
reguläre Trupp een nach Spanien verſchickt worden find. 
Die bei gefangenen Roten gefundenen Ausweiſe beweiſen, daß 
an der Madrider Front aktive ſowjetruſſiſche Sol⸗ 
daten eingeſetzt worden ſind. 

In Deutſchland wird in Widerlegung der oben genann⸗ 
ten Tendenzbehauptungen daran erinnert, daß es Deutſch⸗ 
land geweſen iſt, das bei der Konſtituierung des Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuſſes die Ausdehnung des Waffen⸗ 
embargos auch auf die Entſendung von Freiwilligen ver⸗ 
langt hat. Eine ſolche Sperre iſt damals aber von den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern abgelehnt worden. So wenig von der 
Entſendung regulärer deutſcher Truppen die Rede ſein kann, 
ſo wenig würde es andererſeits den geltenden Beſtimmun⸗ 
gen widerſprechen, wenn deutſche Freiwillige an 
den ſpaniſchen Bürgerkriegskämpfen teilnehmen würden. 
Es wird in Berlin als durchaus möglich angeſehen, daß 
Deutſche, denen bei ihrem Abzug aus dem roten Spanien, 
ihre Exiſtenz zerſchlagen worden iſt, ſich freiwillig in die 
Abwehrfront gegen den Bolſchewismus eingegliedert haben. 
Die Reichsregierung hat über die Teilnahme von Frei⸗ 


Jortſetzung der Ausſprache im Sejm. 


„Wenn nicht, ſo werde ich gehen“, — ſagt Miniſterpräſident Skradkowſki. 


In der Ausſprache über die Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten Slawof⸗Skladkowſki und des Finanz⸗ 
miniſters Kwiatkowſki fehlte es nicht an Worten der 
Kritik. Andere Redner wiederum betonten ihre ſachliche Ein⸗ 
ſtellung, aber auch ſie verſchloſſen ihre Augen nicht vor ver⸗ 
ſchiedenen Mängeln der Regierungspolitik. Das Ergebnis 
war, daß alle Abgeordneten, die bis jetzt zu Worte kamen, ſich 
einſtimmig dafür ausſprachen, daß ſie die Regierung des Ge⸗ 
nerals Slawoj⸗Skladkowſki in ihren billigen Abſichten und 
Arbeiten unterſtützen würden. Sie würden deshalb auch den 


Haushalt beſchließen. Viel Beachtung haben die Reden der Ab⸗ 


geordneten der ſogenannten Arbeitsgruppe gefunden, welche 
die Bildung einer großen Berufsorganiſation der Welt der 
Arbeit, ſoziale Gerechtigkeit und einen wirtſchaftlichen Umbau 
forderten. Verſchiedene Abgeordneten kündigten an, ſie würden 
einen Geſetzentwurf einbringen, durch den die Induſtriellen 
gezwungen würden, an die Banken beſtimmte Beträge ab⸗ 
zuführen, die nur für Inveſtitionen zu verwenden wären, 
hauptſächlich in der Rohſtoffinduſtrie; denn auf dieſem Wirt⸗ 
ſchaftsabſchnitt ſei der Zuſtand verzweifelt. 

Abg. Wymyſlowſki, der ſich zum Wort gemeldet hatte, be⸗ 
ſchränkte ſich von ſeinem Platz aus auf zwei Fragen an den 
Miniſterpräſidenten und an deſſen Stellvertreter. „Herr Mi⸗ 
niſter Kwiatkowſkil“ — ſo ſagte er, „in der letzten Sejm⸗ 
ſitzung kündigten Sie die Veröffentlihung einer Lifte von 
120 Perſonen an, die vor der Einführung der Deviſen⸗Be⸗ 
ſchränkungen aus Polen Gold und Geld nach dem Ausland 
ausgeführt haben. Bis jetzt haben wir dieſe Liſte nicht geſehen. 
Warum? Und an den Miniſterpräſidenten Skladkowfki ge⸗ 
wandt, fragte er: „Herr Miniſterpräſident! Sie haben ein 
hartes Leben in Polen angekündigt. Weshalb hat man bis 
jetzt die hohen Gehälter der Staatswürdenträger und der 
Direktoren der induſtriellen Unternehmungen nicht herab⸗ 
geſetzt?“ Dieſe beiden Fragen bildeten den Gegenſtand ver⸗ 
ſchiedener Kommentare in den Wandelgängen. 

Auf die allgemeinen Klagen der Abgeordneten, daß der 
Sejm nur einmal im Jahre für einige Monate einberufen 
werde, um den Haushalt unter Dach und Fach zu bringen, er⸗ 
griff das Wort auch Miniſterpräſtdent Skladkowfki, der betonte, 
daß er ſich bei der Eröffnung der Seſſion an die Abgeordneten 
als früherer Waffenkamerad und politiſcher Kollege gewandt 
habe. „Ihr habt mich“, ſo fuhr der Miniſterpräſident fort, 
kühl und hart aufgenommen. Aus welchem Grunde, dar⸗ 
über werde ich mich hier nicht äußern. Meine Begrüßung hat 
eine Art Mißtrauen hervorgerufen, ja, ſie wurde ſogar 
ignoriſiert. Ich konnte dem Herrn Präſidenten keine frühere 
Einberufung der Kammern vorſchlagen, weil ich ein Schüler 
des Marſchalls Jözef Pilſudſki bin und dieſer wiederholt geſagt 
hat, daß die Kammern vier Monate im Jahre in der gewöhn⸗ 
lichen Seſſion zu arbeiten hätten. Solange ich Miniſter⸗ 
präſident ſein werde, werde ich in ſeine Fußtapfen treten und 
ſo handeln, wie er es uns anbefohlen hat. Ich werde ſtets 
die Tradition verfolgen, die Marſchall Pikſudſki gegeben hat. 
Dies ſage ich mit allem Nachdruck. Und daher bitte ich, hier⸗ 
über keine ironiſchen Bemerkungen zu machen. Das, was ich 
ſage, können Sie mir glauben; denn ich habe keine politiſchen 
Drehereien gemacht und werde ſie nicht machen. Soweit es von 
mir abhängen wird, werde ich Miniſterpräſident ſo lauge 
bleiben, als ich dies für gut und nützlich halten werde, und 
wenn nicht, ſo werde ich gehen und auch nicht einen Tag die 
Sache verläugern!“ 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache erklärte der Abg. 
Michalowſki aus Grandenz, ein Mann mit einem geradezu als 
„gefährlich“ zu bezeichnenden Appetit, im Namen aller (2!) 
pommerelliſchen Abgeordneten, daß man der Lage Pomme⸗ 
rellens zu wenig Aufmerkſamkeit zuwende. Vor allem trat 
er dafür ein, daß man „Answüchſe“ im deutſchen Beſitzſtand (I!) 
mit Hilfe einer energiſchen Parzellierung der deutſchen Güter, 
beſonders derjenigen, die auf dem Wege der Erbnachfolge in 
die Hände der in Deutſchland wohnenden Optanten übergehen, 
beſeitigen müſſe. Den Wert diefer Objekte auf dem Gebiet 
Poſens und Pommerellens ſchätzt der Redner auf 100 Millionen 
Zloty. Dieſe Objekte müßten, jo rief Abg. Michalowſki aus, 
Eigentum des Staatsſchatzes aus dem Titel der deutſchen For⸗ 
derungen für den Tranſit durch Pommerellen werden. 

Nachdem noch der Abg. Glowacki aus Poſen geſprochen 


Zentralbehörden beklagte, die dadurch zum Ausdruck komme, 
daß die Meiften Beamtenſtellen durch Leute aus 
anderen Teilgebieten beſetzt würden, ergriff der 


SGeiſtliche, Abg. Lubelſki das Wort, um im Namen der katho⸗ 


liſchen Geiſtlichkeit dagegen zu proteſtieren, daß bei der Ver⸗ 
ordnung über das Verhältnis des Staates zur Evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche die Titel „Biſchoſ“ und „Pfarrer“ 
(Kſiadz) den Geiſtlichen einer Religion zuerkannt werde, die 
hierauf angeblich weder einen theologiſchen noch einen hiſto⸗ 
l 


7 7 U 
willigen ebenſo wenig eine Kontrolle wie etwa die Re⸗ 
gierungen von England, Frankreich, Irland uſw. über die 
Freiwilligen ihrer Länder. Die Deutſche Regierung handelt 
in dieſer Frage in ſachlicher und grundſätzlicher Beziehung 
in völliger Übereinſtimmung mit Frankreich, England und 
anderen neutralen Mächten. Die Deutſche Regierung hat 
ihren ſeinerzeit eingenommenen Standpunkt eines Verbots 
von Freiwilligen⸗Entſendungen nicht geändert. Sie ſteht 
aber auf dem Standpunkt, daß nunmehr dieſe Frage der 
Initiative des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes überlaſſen 
bleiben muß, der vor allem Entſcheidungen darüber zu 
treffen hat, daß als einziger Staat der Welt Rußland tat⸗ 
ſächlich militäriſche Einheiten ſeiner Armee nach Spanien 
geſchickt hat. f re), 
760 ne 
Heſtige Zuſammenſtöße | 

in der franzöſiſchen Kammer. 


Die Kammer beriet am Donnerstag das neue fran⸗ 
zöſiſche Preſſegeſetz. Der Verlauf der Sitzung war 
bezeichnend für die bis aufs äußerſte geſpannte Atmoſphäre, 
in der ſich jetzt alle Beratungen vollziehen. Wiederholt 
kam es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Vertretern der Rechten und der Linken. Beſonders die 
Kommnuniſten verſuchten ſtändig, die rechtsgerichteten Ab⸗ 
geordneten am Reden zu hindern. Als dieſer Widerſtand 
immer ſtärker wurde, erklärte ein rechtsgerichteter Abge⸗ 
ordneter, die Sozialiſten und Kommuntiſten 


ſeien Feiglinge, wie überhaupt alle Juden. 


Es entſtand ein ungeheurer Lärm auf den Bänken der 
Linken. Auf beiden Seiten machte man ſich zum Kampf 


bereit. Ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter verließ ſeinen Platz, 


u 


hatte, der ſich über die Behandlung Großpolens durch die 


| 


riſchen Anſpruch hätten. (Diefe Bemerkung dürfte den luthe 
riſchen Erzbiſchof von Schweden und anglikaniſchen Erztiſch. 
von Canterbury ganz außerordentlich intereffieren!) Wei 
forderte der Reoͤner die Aufhebung der Penſtons verordnung 
eine Anderung des Beſoldungsgeſetzes vom Jahre 1934, ell 
Verringerung der Funktionszulagen und der Dispoſitious 
fonds, die Aufhebung der Remunerationen für die hohen pt 
amten, ſowie die Erhöhung der Arbeiterlöhne durch Hera 
ſetzung der hohen Direktorengehälter und Tantiemen für die 
Mitglieder der Aufſichts räte. 


Offene Worte über die Judenfrage. 


Ein Abgeordneter antwortet dem jüdiſchen Abgeordne, 
ten Sommerſtein, der ſcharf gegen die judenfeindlichen 
Ausſchreitungen auftritt. Polen kann einen gewiſſen PEN 
zentſatz ertragen, aber unter keinen Umſtänden ein Mono 
pol im Handwerk oder Handel zulaſſen. Die jüdiſche Sur 
iſt in Verbindung mit der Verteidigungsfähigteit des 
Staates zu löſen. Denn welchen Wert ſtellt das 
füdiſche Volk als Verbündeter Polens iM 
kommenden Kriege dar? (Abg. Sommerſtein! 
‚3 Millionen Verfolgte, das iſt eine große Gefahr für den 
Kriegsfall!“) Darum geht es eben, fährt Abg. Duzdiuſk! 
fort, daß das jüdiſche Volk ſchon immer ein ſchlechter Bun 
desgenoſſe war. Im Hinblick auf die Verteidigung he 
Staates können wir nicht zulaſſen, daß die Städte und 
Städtchen ſich in Händen eines fremden Elements be 
finden. 5 
Wir wollen euch helfen, damit ihr nach jo viel Jahren 
Gaſtfreundſchaft unſer Haus verlaßt. Wir wollen Herren 
ſein in unſerem eigenen Polen. 

Der Haushallsvoranſchlag wurde ſchließlich der Kom 
miſſion zugeleitet. Von dem Datum der nächſten Sitzung 
werden die Abgeordneten benachrichtigt werden. 


Nie erfte Eitzung des Senats 


Am Donnerstag vormittag trat der Senat zu ſeinern 
erſten Sitzung in der gegenwärtigen Seſſton zuſammem 
um die einzelnen Kommiſſionen und Ausſchüſſe zu wählen. 
Der Miniſterpräſident, General Skawoj⸗Skladkow 
ſki, hielt eine kurze Anſprache, in der er der Kammer eine 
fruchtbare Arbeit wünſchte und ihr die 60 Geſetze, die ne 
das Parlament geleitet worden find, einer beſonderen u 8 
achtung empfahl. Dieſe Geſetze ſeien ſehr wichtig und um 
fangreich, und es läge ihm ſehr viel daran, daß ſie noch in 
dieſer Seſſion in Kraft geſetzt werden könnten. Nachdem 
noch Senatsmarſchall Pryſtor geſprochen hatte, murde = ö 
Wahl der Kommiſſion geſchritten. Von dem Tag der 
nächſten Sitzung werden die Senatoren beſonders benach⸗ 
richtigt werden. * 


Vorbereitungen | 
zum Warſchauer Königsbeſuch. 
Die Lebensfähigkeit des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſe 
ſoll in verſchiedenen Beſuchen zum Ausdruck lommen, die 3 5 
treter Rumäniens in Polen und polniſche Vertreter in R 4 
mänien abſtatten werden. Schon in der Schlußverlautbarun 8 
in der die Ergebniſſe des Warſchauer Aufenthalts des 5 g 
mäniſchen Außenminiſters Antonescu rekapituliert werbe 1 
wurde die Ankunft des rumäniſchen Kultusminiſters, = 
Stabschefs der rumäniſchen Armee und des Gouverneurs 15 
rumäniſchen Nationalbank angekündigt. Jetzt nachde 7 
Miniſter Antonesen dem König Karl über ſeine Warſchaue! 
Geſpräche Bericht erſtattet hat, iſt, wie wir bereits berichtete 
aus Bukareſt die Meldung von der Ankunft des Kön ei 
Karl von Rumänien in Polen eingetroffen. Es er 
daran erinnert, daß dies ſchon der zweite Beſuch eines ge 
krönten Oberhauptes im unabhängigen Polen wäre, da v 
einigen Jahren der verſtorbene König Ferdinand von Bi 
garien mit der Königin Maria in Polen geweilt haben. 
Die Ankunft des Königs Karl wird aber, wie die poll” 
Preſſe berichtet, nicht vor dem Frühjahr et 
menden Jahres erfolgen. Vorausgehen werdei i 
Beſuche polniſcher Staatswürdenträger in Bukareſt. Zum ht 
wird ſich der polniſche Außenminiſter, Oberſt Joſef Beck, 5 
ſeiner Gattin zu einem Gegenbeſuch des Miniſter Aue 
nescu in die rumäniſche Hauptſtadt begeben. Vorgeſehen N : 
ferner Beſuche des polniſchen Kultusmintfters, Profeſſo 
Swietoflawiti, und des Präsidenten der Bank Polli 
Minister Byrka, ſowie eines maßgebenden Vertreters de 
polniſchen Armee. 


8 


* 


— 


um ſich auf feinen Gegner zu ſtürzen, der ihm auf balbent 
Wege entgegenkam. Den Dienern gelang es nur m 
Mühe, eine Schlägerei zu verhindern. 


39 Marxiſten ausgebürgert. 


Aus Berlin wird gemeldet: 1 

Der Reichs- und preußiſche Miniſter des Innern bal a 
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Auswärtigen de 
Grund des Geſetzes über den Widerruf von Einbürger) keit 
und die Aberkennung der N 775 
l fie durch ö 
Rei, 


63 


+ 


die aus Deutſchland geflüchtet find. iden; 
Unter den Namen iſt u. a. verzeichnet Konrad N er der 
der Verfaſſer mehrerer Schmähbücher gegen den Fi 29 en 
frühere kommuniſtiſche Abgeordnete Wilhelm „ if 
Thomas Mann, der frühere linksradikale dete dil | 
Olden, der frühere ſozialdemokratiſche Abgeordnete kungen 
Sollmann, der langfährige Drucker hetzeriſcher IE bal 
Guſtavy Steinthal, 15 N Siegfried > 
heimer und Hans von Zwehl. h Der 
Das Vermögen dieſer Perſonen wird beichlagnabm die 
Verluſt der deutſchen Staatsangehörigkeit iſt gleichzeitig 


7 2 nen € 3 
Samilienangehdrigen biefer 30 Perfo mas 
darunter auf die Frau und ſämtliche d 5 Soll- 
Mann, die Frau von Koenen, die Frauen von Olden, 3 


mann, von Thalheimer und von v. Zwehl. l 


Di 


5 
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auf un 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Orkatnal-Artifer it nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Dezember. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenige veränderten Tempera⸗ 
uren an. 

—— nn — 


Es vergehe die Welt! Es komme dein Reich! 


Text: Luk. 21, 25—36. Lied Nr. 5: Wie ſoll ich dich 
empfangen. 

Dieſer Gebetswunſch klang durch die Lieder der erſten 
Vemeinde, denn fie war eine wartende Gemeinde. Sie 
hatte die Verheißung ihres Herrn, daß er wiederkommen 
werde, ſein Reich zu vollenden, die Welt aber zu richten. 
Sie war im eigentlichen Sinne Adventsgemeinde. Hat 
auch die Kirche im Laufe der Jahrhunderte ſich mit der Tat⸗ 
lache abfinden müſſen, daß der Herr in Geduld und Lang⸗ 
mut ſein Kommen verſchiebt, um der Welt Zeit zu Buße 
und Bekehrung und ſeiner Gemeinde Zeit zur Bewährung 
und Bereitung zu geben, ſo bleibt doch die Kirche nach wie 
vor wartende Gemeinde. Das Evangelium unſeres Textes 
redet dieſe Sprache der Erwartung des letzten Advents 
des Herrn. Das Warten der Gemeinde hat aber einen 
doppelten Inhalt. Wir warten auf unſere Erlöſung. 
Rudolf Kögel hat von uns geſungen: Wir ſind ein Volk 
vom Strom der Zeit geſpült ans Erdeneiland, voll Kummer 
und voll Herzeleid, bis heim uns holt der Heiland. Ja⸗ 
wohl, wir warten unſerer Heimholung ins Vaterhaus Got⸗ 
tes, der Heimkehr der erlöſten Gemeinde zu Gott, der 
Stunde, da wir aus der Fremde dieſer irdiſchen Daſeins⸗ 
ſormen den Heimweg finden in die ewige Welt Gottes, 
los vom Leid dieſer Welt, nein, vielmehr los von Schuld 
und Sünde, los vom Gericht und vom Herrn gerufen: 
Kommt her zu mir, ihr Geſegneten meines Vaters und er⸗ 
erbet das Reich, das euch bereitet iſt! Aber wir warten 
auch der Offenbarung der Macht und Herrlichkeit unſeres 
Gottes, der Aufrichtung ſeines Reiches über der ganzen 
Welt, ſeines Sieges über alle ſeine Feinde, der Erfüllung 
unſerer täglichen Bitte: Dein Reich komme! Und wir 
dürfen gewiß ſein, daß wir nicht aufs Geratewohl hin 
warten. Denn wir haben ſein Wort und ſeine Verheißung, 
und ſein Wort iſt wahrhaftig und was er zuſagt, das hält 
er gewiß. Er wird kommen, ſind wir bereit, ihn zu empfan⸗ 
gen und vor ſeinem Thron zu ſtehen? k 

D. Blau⸗Poſen. 


$ Polens Fremdenverkehr im dritten Quartal. In 
größeren Städten und Verkehrsmittelpunkten Polens 
wurden im dritten Quartal 1986 insgeſamt 31483 ein⸗ 
reiſende Ausländer gezählt, gegenüber 31 501 in der glei⸗ 
chen Zeit des Vorjahres. Weniger als einen Tag haben ſich 
5017 Ausländer in Polen aufgehalten, von 1—4 Tagen 
10018, 5—90 Tage 9903. Die übrigen blieben länger als 
inen nat. Die meiſten Fremden ſuchten Warſchau 
zwar 12368. Es folgen Kattowitz mit 2201, 
Bofjen mit 2202, Krakau mit 199, Lemberg mit 
6, Bromberg mit 1678, fer 

Alle bemittelpunfte Lodz mit 1444 und Bielitz mit 1218. 
wle übrigen Städte ſahen weniger als 1000 Fremde, Wilna 


Er 530. Faſt ein Drittel aller Ausländer kamen aus 
eutſchland, nämlich 9708, Sſterreicher waren 2825, 


Gcecgalbem iſche Staatsangehörige 2110, Franzoſen 2010, 

A 22. Aus den Vereinigten Staaten kamen 

72, aus Paläſtina 524 Fremde nach Polen. Sowjetbürger 
wurden 243 gezählt. | 

i Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall er 

Aintete ih am Donnerstag kurz nach 5 uhr auf der 

der Albertſtraße 


Biktoriaſtraße (Kröl. Jadwigi). Von 


been gen kam auf dem Wege nach der Bahnhofſtraße das 


* 


. Forleaungen die Zuhörer. 
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$ des Kaufmanns Edward Wilanowiki, Eliſabethſtr. 
niadeckich) 42. Aus noch nicht völlig geklärter Urſache 
* uhr der Wagen auf der Viktoria⸗Brücke eine Frau. Der 
. uffeur hielt das Auto ſofort an. Als man ſich der Über⸗ 
„prenen annahm, ſtellte man feſt, 
zur der Straße lag. Der Beſitzer des Autos brachte mit 
inlie einiger Paſſanten die Fraun im Wagen unter und 
81 Iite fie unverzüglich nach dem Städtiſchen Krankenhaus. 
er mußten die Arzte einen mehrmaligen Schädelbruch 
Aalliellen. Bei der Verunglückten handelt es ſich um die 
Sabrige Witwe Franziska Lejſ ka, Berl, Ninkauerſtraße 
ötzecinjfa) 25. Sie überquerte mit ihrer jährigen 
ochter Sophie die Straße und ſoll nicht darauf geachtet 
ener. ob ein Auto herankommt. Wie die Unterſuchung 
warben hat, ſoll demnach den Chauffeur keine Schuld 
log len. Der Zuſtand der Überfahrenen iſt als hoffnungs⸗ 
eee bis 225 50 A die 
N noch nicht wiedererlangt. Di eicht 
Verletzungen erlitten. ER 1 eee 


daß dieſe ſchwer verletzt 


0 $ Der Verein junger Kaufleute hatte ſeine Mitglieder zu 


der 2 Monatsverſammlung nach dem Kaſino einberufen. Auf 
mi agesordnung ſtanden zwei Vorträge zur Förderung kauf⸗ 
Teilniſchen Wiſſens. Vorſitzender Braun konnte zahlreiche 
nehmer begrüßen. Herr Sylla, Geſchäftsführer der 
Inge ohilfe, ivrch über „Wirtſchaftspraxis und Volkstums⸗ 
Walen. Sodann ſpach Herr Huth über „Das Geld — 
Geſtaltaas- und Abwertungs⸗Problem in ſeiner heutigen 
; “. Beide Redner feſſelten durch äußerſt intereſſante 
85 Die Mitglieder ſpendeten den 
ali, Be dankbaren Beifall. Der Feſtwart wies die Mit- 
welche auf die bevorſtehende Weihnachts⸗Veranſtaltung hin, 
Neteilzam würdigen Rahmen vorgeſehen ‘ft und bat um rege 
Ven Nat. > en, dankte der 1. Vorſitzende 
® nern und Mitgliedern. 
R Ein wertvolles Geſchenk hat der Kunſtmaler Tadeusz 
lurzeit nv i, deſſen Ausſtellung im Städtiſchen Muſeum 
demach ſtarke Beachtung findet, der bieſigen Stadtbibliothek 
übe, t, indem er ein wertvolles Aquarellbild „Stille 
Werk, Strom“ überreichte. Direktor Dr. Bela hat das 
verlei N . des Städtiſchen Muſeums ein⸗ 
en. 
der per FJahrraddieb wurde am Mittwoch nachmittag in 
Bro rſon des Franeiſzek Neukampf aus sleſin, Kreis 
Fr. 3 ae verhaftet. Der in der Lelewelſtraße 20 wohnhafte 
fein Ya hatte vor einem Geſchäft in der Danzigerſtraße 
gas 8 rrad ſtehengelaſſen und ſah, daß ſich ein Dieb auf 
abes g} ſetzte und damit davonfuhr. Der Beſitzer des 
übergeß te ſofort nach und ſchrie „Haltet den Dieb!“ Nor: 
re veriperrten dem Fahrrad-Marder den Weg 
uten ihn der Polizei übergeben. Hier ſtellte man 


{ berüchtigten 


genannten Neukampf als einen 


ſchließlich die beiden In⸗ 


Fahrraddieb feſt, der ſofort in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert wurde. 1 

§ Ein intereſſanter Prozeß wegen Brandſtiftung fand 
vor der _verjtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich die 35jährige Ehe⸗ 
frau Prakſeda Nyk aus dem Kreiſe Znin, die ſich ſeit Juli 
d. J. in Unterſuchungshaft befindet. Die Anklageſchrift 
legt ihr zur Laſt, daß ſie am 22. Juli das Haus des Land⸗ 
wirts Franciſzek Muſial in Brand geſetzt habe, um dadurch 
in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen. Dem 
Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zugrunde. Die N. und 
ihr Mann hatten in dem Hauſe des Landwirts M. eine 
Wohnung inne. Die Einrichtung der aus Zimmer und 
Küche beſtehenden Wohnung hatten die Eheleute mit 2200 
Zloty verſichert. Als an dem oben erwähnten Tage gegen 
8 Uhr morgens das Feuer ausbrach und fait das ganze 
Haus niederbrannte, verhielt ſich die Angeklagte während 
der Löſchungsaktion vollkommen gleichgültig. Die Ange⸗ 
klagte wurde unter Brandſtiftungsverdacht verhaftet. Vor 
Gericht bekennt ſie ſich nicht für ſchuldig, obwohl ſie zu einem 
Gefängnisaufſeher in Znin ſich zu der Brandſtiftung be⸗ 
kannt hatte. Der Beſitzer des Hauſes, Muſial, ſagt aus, 
daß die Angeklagte exmittiert werden ſollte. Das Feuer 
in dem Hauſe war auf dem Dachboden ausgebrochen. 
Weiter ſagt der Zeuge aus, daß die N. keinerlei Anſtalten 
zur Rettung ihrer Hausgegenſtände machte. Dies beſtätigte 
auch die Zeugin Wierzchoſtawſka, deren Wohnungseinrich⸗ 
tung gleichfalls vollſtändig verbrannte. Der daraufhin ver⸗ 
nommene Gefängnisaufſeher ſagt aus, daß die Angeklagte 
ſich ihm gegenüber zur Schuld bekannt habe. Aus den Aus⸗ 
ſagen des Zeugen geht hervor, daß die N. im Gefängnis in 
Znin einige Tage in den Hungerſtreik getreten war. Auch 
im Bromberger Unterſuchungsgefängnis verweigert ſie ſeit 
einigen Tagen die Nahrungsaufnahme. Da die N. einen 
verſtörten Eindruck machte, ordnete das Gericht eine ug 
Unterbrechung der Verhandlung an und beſchloß, die Ange? 
lagte von den Arzten Dr. Nowakowſki und Dr. Kaw⸗ 
czynſki auf ihren Geiſteszuſtand hin unterſuchen zu laſſen. 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erſtattete Dr. Kaw⸗ 
czynſki folgendes Gutachten: Während der einſtündigen 
Unterſuchung habe die Angeklagte auf die von den Arzten 
zahlreich geſtellten Fragen überhaupt nicht geantwortet. Die 
Unterſuchung habe ferner ergeben, daß die N. unter einer 
gewiſſen Depreſſion ſtehe. Nach Anſicht des 
wäre es angebracht, die Angeklagte auf einige Wochen in 
einer Anſtalt zwecks Beobachtung unterbringen zu laſſen. 
Das Gericht beſchließt jedoch nach kurzer Beratung, dieſen 
Vorſchlag des Arztes abzulehnen, mit der Begründung, daß 
die Angeklagte während des Verhörs normale Antworten 
auf ſämtliche Fragen gegeben habe. Nach Schluß der 
Beweisaufnahme wurde die N. der Brandſtiftung für 
ſchuldig befunden und zu zwei Jahren und drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt in den hieſigen Zaklady 
Grafiezuy der 24jährige Lithograph Roman Walezak. 
Er iſt mit der linken Hand in eine Maſchine geraten und 
erlitt nicht unerhebliche Verletzungen. Mit Hilfe des Ret⸗ 
tungswagens brachte man ihn in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus. g 

$ Eine groß angelegte Polizei⸗Razzia wurde in der 
Nacht zum Donnerstag auf dem Gebiet des II. Polizei⸗ 
Kommiſſariats durchgeführt. Es wurden 25 Perſonen ver⸗ 
haftet, die ſich zum größten Teil auf dem Bahnhofsgelände 
obdachlos herumgetrieben hatten. 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel — Frauenchor. Probe ausnahmsweiſe Montag, 
6 


PPP 


r Friedingen (Mirowiee), Kreis Bromberg, 4. Dezem⸗ 
ber. Am 30. November fand im Saale des Beſitzers Beier 
die diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung der 
Landwirtſchaftl. Betriebsgenoſſenſchaft Mi- 
rowice ſtatt. Eröffnet und geleitet wurde die Verſammlung 
durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Beſitzer Mül⸗ 
ler. Der Vorſitzende gedachte des verſtorbenen Mitgliedes 
Karl Schuchardt, deſſen Andenken die Anweſenden durch 
Erheben von den Plätzen ehrten. Verbandsreviſor Jane 


kau erſtattete den Reviſionsbericht und den Geſchäftsbericht 


nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung vom 30. Juni d. J., 
welche einſtimmig genehmigt wurden. Bei der Wahl 
wurde der ſatzungsgemäß ausſcheidende Beſitzer Wilhelm 
Beier einſtimmig in den Aufſichtsrat wiedergewählt. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 2, Dezember. Bei dem Land⸗ 

wirt Flauß in Cieleczyn brach vermutlich durch Brand⸗ 
ſtiftung in einer der letzten Nächte ein Feuer aus, wel⸗ 
ches eine Scheune mit Ernte- und Futtervorräten, ſowie 
das Roßwerk, die Häckſel⸗ und die Dreſchmaſchine vernich⸗ 
tete. Dem tatkräftigen Eingreifen der fünf herbeigekom⸗ 
menen Spritzen iſt es zu danken, daß nicht das ganze Gehöft 
dem Feuer zum Opfer fiel. Der Schaden iſt zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. 
b Goldjeld (Trzeeiewiee), 3. Dezember. Diebe dran⸗ 
gen in den Speicher des Propſteipächters Kouſzueki in 
Dobrz ein und füllten drei Säcke mit Weizen. Dabet 
wurden ſie aber geſtört und mußten fliehen. — Dann dran⸗ 
gen waßrſcheinlich die gleichen Diebe bei dem Landwirt 
Weyna in Dobrz ein und ſtahlen mehrere Zentner Rog⸗ 
gen. — Ferner verſuchten Diebe in den Hühnerſtall des 
Pandrirts Emil Heilemann in Goldfeld einzudringen, 
merhen aber vertrieben. — Von dort find die Diebe dann 
b em Landwirt Arnold Polle⸗ Weichſelhorſt durch Ein: 
6 einn einer Mauer in den Hühnerſtall gelangt und haben 
1 ühner und 4 Enten geſtohlen. — Bei dem Landwirt 
„erbert Gochl in Weichſelhorſt wurden in derſelben Nacht 
ſämtliche Hühner geſtohlen. i 5 
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2 Inowroclaw, 3. Dezember. Zwei Arbeitsloſe ſtahlen 
von einem Fuhrwerk eine Kiſte, wurden dabei aber beobachtet. 
Man konnte den Dieben die geſtohlene Kiſte wieder abnehmen. 
Die Täter wurden der Polizei übergeben. 

Geſtern abend lam es in der Kirchhofſtraße aus unbe⸗ 
kannter Urſache zu einem heftigen Familienſtreit, in 
deſſen Verlauf der 36 jährige Richard Rutkowſki ſeinem 
Gegner, dem 29 jährigen Adam Wawrzyniak einen 
Stich in die Bruſt verſetzte und ihn ſo ſchwer verletzte, 
daß er lebensgefährlich ins Krankenhaus überführt werden 
mußte. Der Meſſerſtecher wurde in Haft genommen. 

Vor dem Dorfe Szadlowice überfuhr auf der Chauſſee ein 
Auto eine 16 jährige Arbeiterin, die plötzlich aus einer Schar 
Arbeiterfrauen heraustrat, ſo unglücklich, daß ſie einen Arm⸗ 
bruch und innere Verletzungen erlitt. ü 

2 IJnowroclaw, 3. Dezember. Der letzte Monatsmarkt 
für Pferde und Vieh war von vielen auswärtigen 
Händlern, Landwirten und Zigeunern beſucht. Es waren 
ungefähr 180 Pferde und 120 Kühe aufgetrieben. Mittleres 
Material war in guter Auswahl zu haben, dagegen waren 
gute Pferde wenig vorhanden. Beſonders teuer waren 
diesmal Arbeitspferde; fie erzielten Preiſe von 180250 
Zloty, beſſere Pferde koſteten 280-800, gute Kutſchpferde 
350—550 Zloty. Gute Milchkühe erzielten Preiſe von 200 
bis 230, geringere 150—200 und Jungvieh 80-120 Ztoty. 
Der Markt wickelte ſich ſehr lebhaft ab und war erſt in den 
Nachmittagsſtunden beendet. — Auf dem Viehmarkt entſtand 
unter den Zigeunern ein Streit um ein Pferd, der bald 
in eine Schlägerei und ſchließlich in eine regelrechte 
Schlacht ausartete. Es fielen ſogar Revol verſchüſſe, 
wobei eine Zigeunerin am Oberarm ſchwer verletzt wurde. 
Der alarmierten Polizei gelang es ſchließlich die Kämpfen⸗ 
den auseinanderzubringen. 

Während des Dreſchens wollte der 72 Jahre alte Anton 
Buſszkowſki ein Hindernis an der Maſchine beſeitigen, wo⸗ 
bei er mit dem linken Bein ins Getriebe der Maſchine ge⸗ 
riet, welches ihm den Fuß vollſtändig zerquetſchte. Der 
Unglückliche wurde ins hieſige Krankenhaus überführt, wo 
eine Amputation vorgenommen werden mußte. 

ss Mogilno, 3. Dezember. Mit dem 1. d. M. hat das 
Notariat des nach Poſen verſetzten Notars Stefan Roſada der 
langjährige Richter am Poſener Appellationsgericht Karl 
Skawik übernommen. 

In der Nacht zum Mittwoch brachen Diebe in die Auto⸗ 
garage des Kreisarztes Dr. Truſsezynſki ein und ſtahlen drei 
Autoräder mit Bereifung und einen Chauffeuranzug. a 
D Poſen, 3. Dezember. Für die auf den 20. d. M. ange- 
ſetzten Stadtverordnetenwahlen iſt auch diesmal 
eine deutſche Liſte nicht eingereicht worden. Pol⸗ 
niſche Liſten wurden ſechs eingereicht, und zwar Nr. 1 Na⸗ 
tionaldemokraten, Nr. 2 Nationales Arbeitslager. Nr. 3 
Front Robotniczy, Nr. 4 Bezirks⸗Mieterverband (aur in 
den Bezirken 2, 6 und 8), Nr. 5 Sozialiſtenpartel, Nr. 6 
Polniſche Nationalpartei. 998 

Zum Vorſitzenden der Landwirtſchafts kammer 
wurde der Rittergutsbeſitzer Jan Morawſki aus Lubin, 
Kreis Obornik, auf drei Jahre gewählt. Er iſt u. a. Vor⸗ 
ſitzender des Verbandes der Braugerſteproduzenten Weſt⸗ 
polens und Mitglied des Wolewodſchaftsausſchuſſes. 

ss Streluo, 3. Dezember. Am 3. November d. J. wurde 
für den Welagebezirk Inow oelkaw in Großſee (Jeziora 

Wielkie), Kreis Mogilno, ein ſechswöchiger landwirtſchaftlicher 
Fortbildungskurſus für junge Landwirte von Di⸗ 
plomlandwirt Reinhold Bußmann eröffnet, an welchem 
17 Schüler teilnehmen. In vergangener Woche wurde die 
zweite Schülerſitzung abgehalten, die von dem Schüler Oskar! 
Nickel aus Könjgstreu (Sedowo) geleitet wurde. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Eine ſchwere Grubenkataſtrophe f 

ereignete ſich in der Nähe von Myſlowitz. Infolge Pfeiler⸗ 
bruchs wurden vier Bergleute verſchüttet, von denen nur 
zwei lebend geborgen werden konnten. Die beiden anderen 


haben bei dem Unglück den Tod gefunden. 


on, 
I: . 


behalten die Silberne Medaille 


Auf dem Kongreß der Internationalen Reiter⸗Föderation, der 
zurzeit in Paris tant, kam, wie wir bereits kurz berichteten, die 
Angelegenheit der Zuerkennung der Silbernen Medaille an die 
polniſchen Reiter zur Sprache. Der Kongreß hat die Entſcheidung 
der Schiedstommiſſion zurückgewieſen und damit den polkniſchen 
Reitern die Silberne Medaille, die Nie bei der Military in Berlin 
erhalten hatten, en nültin zuerkannt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Dezember 1936. 
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Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Rebak⸗ 

teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 

ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hevke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Brzugod zeit Druck und Verlag von 
A Dittmann. T ; 0. p., fämtlich in Bromberg. 
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. t 
„ Magister phil., 


Menn les 8. 3752 
Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn ht 
Tel. 1101 Bydeoszez Gdanska 3 e G 8 ge 
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adio Anlagen, Umarbeitungen anneleyenheiten 


Sehr gute Lage, 
thek. feſt. Ang. u. 


anzig, Holzmar 


I000.- A/ 


Kundſch. in Bydg 


sowie elektrische Lichtanlagen 
= führt billig aus a wle Straf-, Prozeb-, 


Konzessionierte Firma oe Hypotheken-,Aufwer- 


I. Prämie: Warenwert 100.- Zloty 


Gehalt ü . 189 alt, b äh. unter F 3716_an die 
und Hausbeſitzern e ak . 140 an die Schmiedegeſelle. zend true 88 557 Geſchäftsſt. d. Zeitung 235 2 
7 Zuſchriften unt. S 8092 |deutichen u, polnischen Grunpftüd, Sreben. A, Mübenihneider, 


Juicheiften m. Being, | Ugote u. Aolomlauo.. mig 6 Trog me ma 


8 28 u, Gehaltsangab. unt. bietet tücht. Kauf ; 5 
Hausmädchen ‚Büdergeielle 93713 a. d. Ort. B. ig. ich. Ceit, umſtändeh. de ch Trommel 9 


Ev. Frl., Ende 30, ſucht an zahlungsiäh. Kauf. tem Ama 
ab 1. Jan. Stell. z. ſelbſt. z. van ee ei 10 zt ulm 
ander. Angelegenheit. kennen zu lern. Belike| Rolwäldeplätten und Stellung. auch wo fein FuNTg, ein Haushalts zr 050000 Cid. 5d ane i von I ee 
3. Anzahl. vertaufe ich | Radioapparrate v 
zinsl. an. Ziel bis 15 Monate. 


gulale Dt. Rundſchau. 
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alt eingeführt, m.eleftr. 
Betrieb ſowie guter 
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Weihnachtspramien } me. =: 


a, anerk. Stammzucht, 


Zuchtbullen ul. Dworcowa 4 


Herdb. imp. Oſtfrieſe, 
gibt preiswert ab 


9 Zoll. 4 Meſſer, 


u. Haken, 90 zt, mit ko: 


68 2ʃ, 6 Meſſern, 


uſw. 


ähma chin. v. 1358 


ji 1 ki 7777 
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eee 
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4 an 


Komplettes 


Schmiedetoertzen 


zu verkaufen. Off. un 


‚Wohnungen: 


kt 22. 


o cz. 


Wohnung 


von ſoſort oder ſpäter 
zu vermieten. 9 
H. Lemke. 


Sonnige 


5⸗Zimmer⸗ 


8207 
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Kirchenzettel. ane 


Sonntag, den 6. Dezember 1936 (2. Advent). St. Bauaszak 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. obronca prywatny 
Bromberg. Pauls] Neuapoſtoliſche Ge. Budgoszez 


Seidenstrümpfe und weitere 
200 Prämien nützlicher Weihnachts- 


3720 an die Gſt. 


Zu kaufen geſucht gutes 
gebraucht. Klavier 
oder Stutzflügel. allemſte Dame paſſo. 


Zimmer und Küch 


mit ſämtl. Zubeh, nen 
renov., 1 Tr., im Jenin. 
der Stadt gelegen. 


d. 3. 


kirche. Vorm. 10 Uhr] meinde, Sniadectich 40. Bau e y G h k Offerten unter 3 3754 zu vermieten. Offerten 
Vikar Schmidt, 117, Uhr] Vorm. 5% Une Gottesdſt, al- Sdanska 35 (Baus teu) eschenke 8251 . unter d 3759 an die 
Kindergottesdienf, "Don, nad. 37, U 0 Ale s7 Telejon 1304, RER, — 5 e e Geichäftsit.d. Zeltg erb 
nerstag abends be Dienstag vorm. 9½ Uhr T NN f 2 3 1 N ortzugshalber ſtehen - 

2. Advents- Andaht im |Gotiesdienit. 3 Gute Hausſchneiderin Beding ung: Annähernde Preisanga ee AN verichied., gut erhalt. Stube l Küche 
Gemeindepaufe, Pierre Gvangı. Hemeimſchat, empfiehlt ich des unserem Schaufenster ausgestellten Herrenmantels Möbel 3 R 
. Pfarrkirche. — 16 ue . Diunoha 163. 194 b b teil um Verkauf. Ka — von jung. orbentl. CAR 
10 Uhr Pfarrer Hefetiel |dien, Prediger Durdel, Nur Bareinkäufe nehmen am Wettbewerb tei zum Bertaut, Ro ten: [paar au mieten N 378 


Maschinen- 

Der Kinder ottesdien , ſo⸗ nachm. 2 Uhr Kinder: | Strickerei Zauer 
wie am Dienstag abend gottesdienſt, nachm. 4 Uhr emptiehlt sich 263, 
die Blaukreuzſtunde fallen] Predigt, Prediger Durdel, | Sw. Ir ey Nr. 35, Laden. 
aus. abends ½6 Uhr Jugend» | —— == 
CHriftustiche. Vorm. ſlunde. Montag abends Weldenänen, ſowie 
10 Uhr Feſtgottesdien 8 Uhr Singſtunde. Don⸗ Oberhemden uſw. 
2 > am a. ran abends 8 Uhr per 1 preis» 
. J. M., 14,12 Uhr Biveliiunde, wert ausgeführt. 576 WV 

Kinderaottesdienſt, nachm.] Pandestirhlihe Ge- E. König. Kujawſta 64 DOM TOWARO 
5 Uhr: Kirchl. Gemeinde- meinſchaft. Mareinkow⸗ ® 

abend im Gemeindehaus.|itiegno (Fiſcherſtraße 3. N 
Montag abends 8 Uhr] vorm. 8%, Uhr Gebets⸗ acheln 
weiß u, farbie 
— 17923 
Transportable 


Kirchenchor. Dienstag |ftunde, nachm. 2 Uhr 
nachm 5 Uhr Frauenhilſe. Kinderſtunde, nachm. 3½ 
Ofen una Herde 
sehr große Auswahl 


neu eingerichteten Abteilungen Spielwaren, kosmetische 
Artikel und Reise-Koffer aufmerksam 


Luther - Kirche, Franten | Uhr Jugendbund, nachm. 
ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 5 Uhr Evancelifation, Pred. 
Leſegottesdienſt, 11½ Uhr] Gnaut. Dienstar (kath. 
Kindergottesdienſt, nachm. Feen dc vorm. 9 / Uhr 
5 Uhr Blautkreuzſtunde. rüdertag, Pfarrer 
Kl. Bartelſee. Vorm. Leſzezynſti. Mittwoch ab. 
10 Uhr Gottesdienſt, an⸗8 Uhr Bibelftunde, Pred. 


b 


Beſichtig durch 


imouſine 


Steyr“ 6/30, gut ers 
alten, gegen Barzahl. 
von 1100 31. zu verkauf. 


| U \ Sellert & Förſt 
nee seit 


i f erb: 
Wir machen die werte Kundschaft noch besonders auf unsere 1 0 11 273 a. d. Geichſt. d. Zenlg 


Sebr. Fahrvelz Ft 


bill. zu verk. Bydgoszcz. 
Konarſtiegol 1. W. 4. 3738 


2 mobl. Zimmer 
und Küche ſofort zu 
vermieten ss 
20 ſtucznia 20, Wohn 
Möbliertes dümmer 
ju vermieten ih 
Grunwaldzta 2222 


möbliert, Simmel 


181 zu vermieten 
er. 


Corobrego 19, 4 > 


Ihliegend Jungmänner-| Onaut. bill Fräulein, 38 J. evang 2 Ig. engl. Uinderliebe Silb e ‚ 

verſammlung. Freitag Ofielif, Vorm. 10 u este Preise J yirtihaitlich wünicht Ni ergeld sı2| 8 

9 Abr en 90 Gate Vikar Loch. Schöpper FT Gäriner Serie N 3 7 ! Pachtun N en e 
0 N . 17 — nder. 43. 

eher gates. Ciel. dern, 10 Ube|| aydnoszaz, Züm g. (zwecks Heirat * tene Fauslochterſtele a. e 


kennen zu lern. Witte. Suche von jofort oder 11 J. B . „zu Kind. u. wo fie in 


g danach Kindergottesdienſt. 1 Offerten unter B 3750 D 

* 10| Lochowo. Nachm. 2 Uhr Pläne und d.. Geſchit. d. Zeitg erb Beamter. 

Staffebl, vorm. ½12 Abr Potlesdienſt mit auſchlie⸗ 

Kinde le 2 hr Bender Bibelbeſprechung 
eroktesdienit beil der Jungmannſchaſten und empf. Auguſt Florek. 


Blumwe. Montag abends] ezuicka 2. Tel. 1830. Geſchäftsmann, mit 7 
c Auchhalterin 


Blumwe. 4 elim in Wandbe⸗ 1 J. alt, evgl. ſucht ſucht dauernde oder 
Gdanſta 54. 


chriſt per., me 


u verkauien. 


Fräulein v. Lande 


ſucht v. 1. 1. 37 ſelbſtänd. 
Wed tree Off. u.] 


31 
d 5 1 vorübergehende Bes 
8 Be Roneck. Vorm. 10 Uhr hängen u. Teppichen hübſche Lebensgefährt. e 


n 3508| mit etwas Vermögen. 5 
ventsandacht in der Kirche. | Morden Aachm. 3 uhr . nnen mit dd e ee 


Jägerhof. Montag ab.] Gottes dienſt. Yiontag ab. Unt, Lebensgefährtin“ 
8 Ahr Kirchenchor. a Uhr Jungmänneriiunde. chats delle d 31 K. u Stellung als 1 Suche Stellung ab 
Epangl.⸗luth. Kirche. Mittwoch adends 6 Uhr Distretion zugeſichert. 5 ſucht Stel ung für 1.37 in gutem evangl. 
Poſenerſtraße 25. Mor. Advents- Andacht. Freitag 12 • ärã— Nachmittag. Erledigt Haushalt. Pfarrhaus⸗ 
mittags 9¼ Uhr Leſe. abends 6 Uhr Jun zmäd⸗ auch and. Bürdarbeit. halt bevorzugt, mit 
gottesdienſt. Donnerstagſchenſtunde. 
Schulitz. Vorm. 1/12 
gottesdienst, N 2 
. ir Gottesdienst, */ 
1 u x Frauenitfe, Weittwoch 
9% Uhr Predigt, Pred. andacht, dana Slg 
Otto Lenze, im Anſchluß ſunde nach Sing⸗ 


Kindergottesdienſt nachm.] Otteraue - Langenau. Wirt cha ts⸗ ledig, der keine Arbeit branche. Gefl. Ang. unk. I. Januar 1937 als 


Die Lenz an Senat] So, deen 14 uh: Blotaufsinieh. beamten "Birtihafterftene Aan en Sf, Stubenmädchen 


nachm. 4 Uhr Adven 8 Kindergottesdienſl. ® mit mehrjähr, Praxis 

feier mit Gelängen, Ge- nerstag abends , 6 um Unamel-Unis! der poln. Spr. mächtig. von ſofort oder ſpäter 

Be e e en e „„ boo 
. 1 Gel D. 8 NE 8 

e ds g . 185 abſchrift. und Gehalts» a. d. Ge Jeltgerb. n Bromberg. Off. u. u. Glanzp at 


g f anſprüchen erbeten. 63717 a 3 i 

ibel⸗ und Gebetsiumde. Kindergottesdienſt, Don⸗ Wan en 8 Finger. Miag, Landw. Peamter 2 128 2 5 Zu dhe eich d Ztg 
Landeskirchliche Ges nerstaß nachm. 5 Uhr 3 8 vow. Swiecle. 43 J. alt, verh., beider Evangl. älteres . 
mein halt Schleuſenau. Adventsandacht. Schwaben und ane: B n Landeeſprach. mächtig Stubenmädchen Aelteres Mädel ſucht 
1 4. Nachm. ½] Erlau. Vorm. 8 Uhrjandere Hausungezieier| | renner langjähr. Erfahrung, das ſchon auf größeren A t 

hr Einweihungsfeier Goltesdſenſtu. werden radikal ver⸗ mit Brennerlaubnis z. ſucht, bei bescheidenen Gütern war, ſuch t ufwar ung 
des neuen Verſammlungs⸗ Gorſin. 
raumes. Mittwoch abends nachm. 5 Uhr Advents- Verfahren PAREX", geſucht. Off. unt. B81 14 Gefl. Angebote unt. N 
8 Uhr Bibelſtunde. andacht. Edaüſta 36. Tel. 2106. Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 13670 an d. Gſchſt. d. 3.13708 an die Bit. d. Z. U 3700 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Kino Heute, Freitag, Premiere in den Hauptrollen: 


7 0 

Kristal des 88h Großiiims, der die bezaubernde Paul Hartmann 
ista Welterfolg erzielte. 0 A ander 
8 7,9 Regie führte Geza von Martha Eggert Lale 1 


Sonntags Bolvary, Musikleitung 1 Hilde Wolssner a 


9.20, 8. 7, 9 Fron Grothe. — in deutscher Sprache! 


Militärzeit beendet. Junge, eygl. tüchtige Mäihebehandla. vorh. 
Sue ge 1.1, 0 far Olten Pie, An | BELTÄNIEFEN eee e 
Pfefferkuchenhacken ||, °5) Morgen grobe ei Beiplin. ___iucht zu jof, od, ipäter ul 

Wirtſchaft einf, unver⸗ Solid. ſtrebam Land- Stellung in Bäderei | Eval. Landwirtstochter 


Preisangabe 


8180 


Zuſchr. bitte unter ZU Empfehlungen. Off. u. 


Bin 27 Jahre alt, eval,, cht. u. ra. d. Geſchſt. d. Zeito. erb. 


Pferdedecken „ Weihnachtswunſch Zalnlich in Wort und B3706 a.d. Geſchſt. d. 3. ä „Gut erhaltene 
® Drehrolie 


heiminſta 4. Lad 


Kleiner ſtehender 


Dumpileilel 


* N 3 3 1 t 

K th Bin 25 J. d. evang. Abl. ON. u N 3692 an G. d. 3. Familienanſchl. Einige]] au kaufen geſucht. 

tur. mit 3a 5 . Kochlenntniſſe, ſowie]] Angebot mit näh. 

unsihonie ene steuen eee 3 
zum 

de £ Dudan 

kt i 00 63 

N 5 8 Br. ekiego 94/0 

und als 86 hei-, evangelisch. 61620 wirt, engl., Ende Aber | oder Kolonialwaren- ſucht Stellung vom 2 ben 206 . 


Junges Mädchen 5 r za Kindern. Firm Kartoſſeldämpfe 


Säcke 


Am Mittwoch nichtet durch elektriſch.] Vertretung z. 15. 12. 360 Anſprüchen Stellung. Stellung zum 1. Jan. für Sonnabend. Gute ße e zu W 
Wilenſka 11, Wohn. 1 5 
1 Fan 3536. 5x I Dre Bühnen 


Fleiſche 


dienſt. Di Leſegottesdienſt. 1 
5 une Ae F Waſſerdichſe 95 Rind atigen. Auen. en ee der Hauswirtſchaft mit⸗ Ghmnaſialbücher it voller Eint! 
Vortrag von Pfar. Klar. Uhr Bredigigottesdienit, | Wallerdichte 70 ‚| oorhand,, Verm pater landwirtſchaftl. ; 1. al helfen dann. in nur beſſ. der Methode Ruſtin“ 28 90 cen eſu 


fi. mit Offerten unter A 3755 Ang. näher. Bedin 


Eitel Zarste, Bude 
Grunmaldata — 


357 
en, 


Youtje Bühne 
Bydgoizca T. 10 y 
eds 2 uber 


Erites 
Austanig-Ga’tioiel,, 


an 


Sie 8170 
wie üblich. teitung 


Ein Film voller Spar“ 
nungen un! Humor 
voll musikalischer 
und architektonise 
Schönhel.en. ganz 
füllt von dem 
einer k 

Stimme, 


Neueste 
Pati - Berichte 


Bommerellen. 


4. Dezember, 


Zwecks Regulierung des Viehmarktweſens 


u Pommerellen hat der Wojewode auf Grund der im 
Nebrnar d. J. erlaſſenen Ausführungsverordnung zum 
ret des Staatspräſidenten vom 27. Oktober 1933, betr. 
le Schaffung von Viehmarkt⸗Aufſichtskommiſſionen ſowie 
15 Preisnotierung, als Aufſichtsorgan für die Wojewod⸗ 
Bet Pommerellen eine Bezirks⸗Aufſichtskommiſſion mit 
151 Sitz in Thorn, Sienkiewieza 10, ins Leben gerufen. 
Sie wird aus 7 Perſonen gebildet, unter denen ſich aus 
Graudenz Pawel Witkowſki als Vertreter der terri⸗ 
torialen Selbſtverwaltung befindet. Vorſitzender der Kom⸗ 
miſſion it Wacam Hulewicez⸗Thorniſch⸗Papau (Pa⸗ 
bowo Torunſkie). Die Kommiſſion beſchäftigt ſich bereits 
mit der Aufſtellung eines Netzes von Lokalkommiſſionen in 
5 allen Kreiſen, ferner mit der Prüfung und Einxeichung von 
erichten über die Marktgebühren, ſowie über Mängel in 
den techniſchen und Handels⸗Einrichtungen und der Markt⸗ 
urganiſation, mit der Komplettierung der Marktregulativ⸗ 
eſtimmungen ſowie mit der Ausführung von Beſtimmun⸗ 
gen betr. den Umſatz von Vieh. Weiter wird die Kom— 
miſſion die Angelegenheit der Rolle des Produzenten im 
Handel wie auch die Organiſierung des Angebots ſeitens 
er Landwirte, insbeſondere auf den Viehmärkten, einer 
interſuchung unterziehen. * 


Graudenz (Grudziadz) 


x Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
a. bis zum 28. November d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 14 eheliche Geburten (6 Kna⸗ 
ben. 8 Mädchen), ſowie eine uneheliche Geburt (Mädchen); 
erner 16 Eheſchließungen und 11 Todesfälle, darunter 

Kinder im Alter bis zu einem Jahr (83 Knaben, 1 Mäd⸗ 
den. Von den 11 Verſtorbenen hatte, ein ſehr ſeltener 
Fall, keiner nicht einmal das 50. Lebens ahr erreicht; der 

*. 


Alteſte Dahingeſchiedene war 49 Jahre alt. 
1 x Straßenſammlung zugunſten der polniſchen Arbeits⸗ 
dſen⸗Winterhilfe. Das Graudenzer Komitee für das 
\ Dfnijche Winterhilfswerk hat beſchloſſen, ebenſo wie im 
Vorfahre, fo auch in dieſem Jahre eine Straßenſammlung 
Aurch Bürger aller Volksſchichten zu veranſtalten. Die 
Sammlung findet am nächſten Dienstag, 
Feiertage Mariä Empfängnis, ftatt. 
t Auslegung des Haushaltsplanes. Wie der Stadt⸗ 
Präfident bekanntgibt, wird der ſtädtiſche Etatsvoranſchlag 
337/88 für die Zeit von 7 Tagen, und zwar vom 7. bis zum 
3. Dezember d. J., im Rathauſe, Zimmer 312, während der 
tunden von 10—12 Uhr vormittags zur Einſicht ausgelegt. 
entuelle Einſprüche gegen Pofitionen des Haushalts⸗ 
anſchlages können im Laufe der Auslegungszeit bei der 
werwaltung erhoben werden. 
sn uber eine Schließung des Bettiebes der hiefinen 
Gummiwareufabrik (Pepeckeſ waren in letzter Zeit Ge⸗ 
züchte verbreitet, die auch in die auswärtige, 3. B. die 
Farſchauer Preſſe Eingang gefunden hatten. Hierzu teilt 
Lin hieſiges Blatt aus glaubwürdiger Quelle mit, daß eine 
Betriebsefnſtellung zwar in den nächſten Tagen für die 
Weihnachtszeit bis in den Januar hinein erfolgen werde, 
un daß aber eine Schließung der Fabrik darüber hinaus zu⸗ 
5 heendeſt vorderhand nicht beabſichtigt ſei. In der Pefebe 
Dien, ſo wird weiter mitgeteilt, gerade jetzt erſt von der 
5 trektion zwei weitere Abteilungen für chirurgiſche und 
lechniſche Artikel eingerichtet worden. 1 


Das Landſtreicher⸗ bzw. Bettlernuweſen iſt beſonders 
die Landbevölkerung eine ſehr läſtige Plage. Wielfach 
delt es ſich um berufsmäßige Bettler, die, falls ihnen 
eit angeboten wird, ſie mit dem Hinweiſe ablehnen, ſie 
en an ſolche Tätigkeit nicht gewöhnt. Außerdem reflek⸗ 
nzꝗq*ren die Leute gar auf eine höhere Bezahlung, als ihnen 

f 5 den gewiß nicht auf Roſen gebetteten Landwirten ge⸗ 
ten werden kann. Übrigens kann von einer Beſchäfti⸗ 
Bing der das Land heimſuchenden Umherziehenden im Win⸗ 
77 ur ja nur in ſeltenſten Fällen die Rede fein. Brot wird 
on den Gabenheiſchenden ſehr ungern angenommen, ſie 
x eanſpruchen“ Spende in Geld, und das noch möglichſt 
deichlich. Die Polizei, deren Poſten auf dem Lande nicht jo 
aulreich fein können, daß fie dem Übel zu ſteuern in der 
8 ge wären, kann nicht genügend einſchreiten. Wie iſt da 
er zu helfen? In einem Graudenzer Blatt wird der Vor⸗ 
N lag gemacht, das die landwirtſchaftlichen Vereine ſich mit 
N x Angelegenheit beſchäftigen und auf Mittel zur Ein⸗ 
2 abränkung des Bettlerunweſens ſinnen ſollten. Eine 
ER ündliche Beſſerung dürfte auch dadurch nicht erzielt wer 
ben Sie wird u. E. erſt dann eintreten, wenn durch He⸗ 
Bing des geſamten Wirtſchaftslebens eine durchgreifende 
. erringerung der Arbeitsloſigkeit erfolgt. * 


Wi * Großer Geflügeldiebſtahl. In unſerem Nachbardorfe 
birechelan (Michalef wurden vor einigen Tagen durch Ein⸗ 
ale der. die ein Loch in die Stallwand ſchlugen, nicht weniger 
59 Hühner, 3 Puten und einige Enten entwendet. Der 
D ſtohlene iſt der dortige Beſitzer und Gemeindevorſteher 
Diuba. m 
en, e Markibiebftaht. Um ihre Handtasche mit dem be. 
0 enden Betrage von 550 Zloty beſtohlen wurde während 
* 


N 


Ubneledten Wochenmarktes auf dem Marktplatz (Glöwny 
der) Yan Waleria Bofanowſ ka, Stachewiczſtraße 3. 
10 Fall mahnt wieder einmal zu größter Achtſamkeit auf 

en Plätzen uſw. 2 

Torf Gelunden Hat laut Polizeibericht Andrej Num uc 
es 10 Klodtken (Kködko wies), Kreis Graudenz, ein Autorad: 
Ann von ihm abgeholt werden. ’ * 


— — 


Thorn (Torun) 


Be der Weichſel. Donnerstag früh um 7 Uhr zeigte der 
egel einen gegen den Vortag unveränderten Waneritand 

+ Metern über Normal an. — Die Perſonen⸗ und Güter 
a iekiewicz“ und „Sowinſki“ ſowie der Schlepper „Rozeta“ 
ver. die Stadt auf der Fahrt von Warſchan nach Dirſchau 
85 naa. Paſſagierdampfer „Fauſt“ machte auf dem Wege non 
die ach Warſchau hier Stotion. Im Weichſelbafen traſen 
erst, Menndanwfer „Batorn“ und „Pomorzanin“ aus Warſchau, 

j mit einem leeren und zwei mit Sammelgütern be⸗ 


dem ſtaatlichen 
* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 5. Dezember 1936 


ladenen Kähnen aus Dirſchau, ſowie „Leſzek“ mit einem Kahn mit 
Getreide aus Wlockawek. Mit dem Beſtimmunasort Warſchau 
lief Schlepper „Poſeſdon? mit vier Kähnen mit Sammelgütern 
und Schlepper „Leſzek“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern aus. 
Nach Danzig ſtartete Schlepper „Wanda II“ mit vier Kähnen mit 
Getreide. 15 


v Die mehrfach beſtrafte Betrügerin Anna Oberla nd 
hatte ſich wegen Diebſtahls vor dem Burggericht in Thorn zu 
verantworten. Die Unverbeſſerliche meldete ſich im März d. J. 
bei der Gattin des Ingenieurs Blazkiewicz und bat mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre ſchlechte materielle Lage um eine Anſtellung, die 
ihr auch gewährt wurde. Nach einigen Tagen verſchwanden der 
Brotherrin 20 Zloty, und weil dieſe das auf einen Irrtum 
zurückführte, ließ ſie die Sache auf ſich beruhen. Als nach 
einigen weiteren Tagen eine erheblich größere Summe: 
100 Zloty und 5 Dollar fehlten, begann Frau B. ihre neue 
„Perle“ zu verdächtigen. Die O. ſtritt dies entſchieden ab und 
erreichte mit ihren Tränen, daß der Sache auch diesmal nicht 
weiter nachgegangen wurde. Als aber nach einem gewiſſen 
Zeitraum wieder 120 Zloty ſpurlos verſchwanden, verdichtete 
ſich der Verdacht gegen die Hausangeſtellte und die Geſchädigte 
erſtattete bei der Polizei Anzeige. Die Verhandlung endete 
mit der Verurteilung der Angeklagten zu 1 Jahren Ge⸗ 
fängnis. * *. 


= Im Gegenſaß zu den Straßenneuſchöpfungen, die 
Thorn als Wofewodſchaftshauptſtadt in den letzten Jahren in 
geradezu vorbildlicher Weiſe durchgeführt hat, befinden ſich 
viele andere, und darunter leider auch Hauptverkehrsſtraßen, 
in einem wenig repräſentablem Zuſtande. Schon wiederholt 
haben wir auf den ſchlechten Zuſtand der Fahrdämme in der 
Breite⸗, Eliſabeth⸗ und Katharinenſtraße (ul Szeroka, Kröl. 
Jadwigi und sw. Katerzyny) hingewieſen, ebenſo auf den in der 
Mollienſtraße (ul. Mictiewicza). die dringend erneuerungs⸗ 
bedürftig ſind, wenn man nicht haben will, daß jeder aus⸗ 
wärtige Kraftfahrer Thorn in ſchlechtem Andenken behalten 
ſoll. Aber auch an der Beſchaffenheit vieler Bürgerſteige und 
Fußgängerwege iſt manches auszuſetzen. Als beſonders er⸗ 
neuerungsbedürftig neunen wir heute nur die Mittel⸗ 
yromenade in der früheren Wilhelmſtraße (ul. Piaſtowſka) 
von der Garniſonkirche zum Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſtr), 
den Fußweg an der ehem. Defenſionskoſerne, Uferſtraße (ul. 
Nadbrzeznaß und den geſamten Roten Weg (Czerwona Drogah, 
dann die Bürgerſteige am „Muſeum“ in der Hoheſtraße (ul. 
Wyſoka) wo ſehr viel Verkehr herrſcht. in der Strohbandſtraße 
ſul. Male Garbary). Gerſtenſtraße (ul. Jeczmienna), Werder⸗ 
ſtraße (ul. Dr. Leona Szumanaß, teilweiſe in der Brückenſtraße 
(ul. Moſtowa) und ebenſo in der Baderſtraße (ul. Lazienna), 
endlich auch noch die Bürgerſteige in der Gerberſtraße (ul. 
Wielkie Garbary). Auf der Bromberger Vorſtadt fehlt eine 
entſprechende Herrichtung der jetzt nur aus feſtgeſtampfter 
Erde beſtehenden Bürgerſteige in der Brombergerſtraße (ul. 
Bydgoſka) vom Botaniſchen Garten bis zum Stadtpark ſalſo 
auf der linken Seite) und in der Mellienſtraße (ul. Mickie wieza) 
ebenfalls auf der linken Seite von der Benderſtraße (ul. 
Matejiti) bis zur Schulſtraße (ul. Sienkiewicza). Es wäre ſehr 
begrüßenswert, wenn die Stadtverwaltung im neuen Haus⸗ 
haltsjahr Mittel fär dieſen Zweck zur Verfügung ſtelle. ! würde, 
zumal dadurch auch viele Erwerbsloſe wieder Beſchäftigung 
und Brot finden können. * 4 


+ Unter dem Verdacht der Teilnahme an einem 
Raubüberfall erfolgte am Dienstag eine Verhaftung. 
Der Betroffene wurde ins Polizeiarreſt eingeliefert. Das⸗ 
ſelbe Schickſal widerfuhr zwei diebſtahlsverdächtigen Per⸗ 
ſonen. Zwecks Feſtſtellung der Identität und wegen Trun⸗ 
kenheit wurden je zwei Perſonen zur Wache gebracht, ſpäter 
aber wieder entlaſſen. — Aus Stadt- und Landkreis Thorn 
gelangten neben vier Diebſtählen noch acht Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, zwei öffentliche Ruhe⸗ 
ſtörungen und drei Fälle illegalen Schußwaffenbeſitzes zur 


Anzeige. * * 
* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Dezember. Ein 
schreckliches Brandunglück ereignete ſich geſtern nacht 
gegen 1% Uhr in Czarukowo. Das Feuer kam aus un⸗ 
bekannter Urſache auf dem Grundſtück von J. Bielow aus. 
Wohnhaus und Stall, unter einem Dache befindlich, braun⸗ 
ten nieder, wodurch ein Schaden von ungefähr 1000 Zloty 
entſtand. Der Mieterin Fran Walkiewicz verbrannten 
das lebende und tote Inventar ſowie 650 Zloty Bargeld, 
ſo daß ſie einen Geſamtſchaden von etwa 3000 Zloty er⸗ 
leidet. Den Mietern Brandt und Koperſki wurden Ein⸗ 
richtungsſtücke im Werte von etwa 1300 Zloty zerſtört, 
außerdem erlitt das achtjährige Töchterchen 
Regina des Letztgenannten den Flammen⸗ 
tod. Der materielle Schaden iſt in keinem Falle durch 
Verſicherung gedeckt. 17 


Konitz Choſnice 


tz Abnahme von Baconſchweinen. In der kommenden 
Woche werden die Baconſchweine nicht wie üblich am Mitt⸗ 
woch, ſondern am Montag, dem 7. Dezember, im Schlacht⸗ 
hauſe abgenommen. + 

tz Wegen Diebſtahls einer Taſchenuhr erhielt das 
Dienſtmädchen Agnes Wirkus vier Wochen Arreit, — 
Wi. Diaba erhielt wegen illegaler Grenzüberſchreitung 
vier Monate Gefängnis. — Für gewerbsmäßige Bettelei 
wurden ein Jagodzinſki aus Mrotſchen und ein Piodja aus 
Nakel zu je vier Monaten Zwangsarbeit verurteilt. + 


tz Czerſk, 4. Dezember. Während des Gottesdienſtes 
erlitt ein gewiſſer Piekarſki einen Schlaganfall, und 
verſtarb bald darauf, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. 

* Dirſchau (Tezew), 2. Dezember. In der Dirſchauer 
Stadthalle veranſtaltete der polniſch⸗ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
verband eine Verſammlung, die einen kommuniſtiſchen 
Charakter hatte. Es ſprach u. a. der Kioskbeſitzer Paul 
Paſikowſti aus Dirſchau, der den Kommunismus ver⸗ 
herrlichte und den Roten in Spanien den beſten Erfolg 
wünſchte. 5 3 

h Lautenburg (Lidzbark), 3. Dezember. Einen Un⸗ 
glücksfall erlitt der Schloſſermeiſter F. Mejka von 
hier. Beim Holzzerkleinern hackte er ſich den Daumen der 
linken Hand ab. 

Während feiner Abweſenheit wurde ein Einbruchs 
diehſtahl in die Wohnung des Lehrers Cichowiez in 
Neuhof (Nowy Dwör] verübt. Den Spitzbuben fielen 1200 
Zloty bares Geld, zwei Anzüge, Teile von einem Motor⸗ 
rad und verſchiedene andere Sachen in die Hände. 

* Schwetz (Swiecie), 3. Dezember. Vorgeſtern abend 
brach auf dem Grundſtück des Landwirts Ludwig Flaus 
in Cieleſzyn hieſigen Kreiſes aus noch nicht ermittelter Ur⸗ 
ſache Feuer aus, das die Scheune mit Getreide⸗ und 
Futtervorräten einäſcherte ſowie das Dach des Stalles in 
Mitleidenſchaft zog. Dem angerichteten Schaden in Höhe 
von rund 20000 Ztoty ſteht eine um 1300. niedrigere Ver⸗ 
ſicherungsſumme gegenüber. 

w Soldau (Dzialdowo), 3. Dezember. Auf dem Hein⸗ 
richsdorfer Dorfteich vergnügten ſich Kinder auf dem Eiſe 
und veranſtalteten eine Art Karuſſelſpiel. Dabei löſte ſich 
ein Schlitten im vollen Schwung und zerſchmetterte den 
Oberſchenkel dem neunjährigen Schüler Koſzinſki aus 
Heinrichsdorf. Der Verletzte wurde ſofort dem hieſigen 
Krankenhauſe zugeführt. 

Dem Tiſchler Karbowfſki aus Miloſtoj wurde ſein 
Fahrrad, als er ſich in Klein⸗Lensk (Maly Leck) aufhielt, 
geſtohlen. 

— Tuchel (Tuchola), 3. Dezember. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis 30. November d. J. 
gemeldet: 11 Geburten (4 Knaben und 7 Mädchen), 18 Ehe⸗ 
ſchließungen und 11 Todesfälle (7 männliche und 4 weibliche, 
darunter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 
5 Kinder im erſten Lebensjahr. 

Beſtohlen wurden die beiden Brüder Leon und Joſef 
Lewandowſki aus Abbau Tuchel. Während Leon L 
ein Paar lange Stiefeln im Werte von 18 Zloty geſtohlen 
wurden, büßte Joſef L. ein Paar lange Stiefel, ein Paar 
Schnürſchuhe, zwei Paar Hoſen, drei Jacketts, eine Weſte und 
andere Sachen ein. Die Diebe ſind unerkannt entkommen. 

Der 12 jährige Valentin Jendriczka aus Lubiewo fuhr 
für den Vater Korn am hellen Tage nach der in der Nähe 
liegenden Mühle. Auf dem Rückwege wurde er im Walde von 
einem Radfahrer angehalten, der ihm zwei Zentner Schrot 
vom Wagen nahm und den Jungen bedrohte. 

Zempelburg (Sepölno), 3. Dezember. Wegen 
Widerſtandes und Beleidigung der Staatspolizei hatte 
ſich der Landwirt M. Klozak aus Lutau vor Gericht zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
200 Zloty Geldſtrafe oder 20 Tagen Haft. — Wegen Dieb- 
ſtahls von Wäſche zum Schaden des E. Schanck hatte ſich die 
Bettlerin Agata Roſenbaum vor Gericht zu verantworten, 
das die Schuldige zu zwei Monate Arreſt verurteilte. Eben⸗ 
falls hatte ſich die Bettlerin Fr. Roſenbaum wegen Dieb⸗ 
ſtahl eines Damenmantels vor Gericht zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte ſie zu drei Monate Arreſt. 


Großfeuer in einem Dorf der Tridentiner Alpen. 


Das Dorf Condino in den Tridentiner Alpen wurde 
von einem Großfeuer heimgeſucht. Infolge des heftigen 
Windes brannten ſchnell 31 Häuſer nieder. Neun Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. An 50 Familien ſind obdachlos ge⸗ 
worden. Viel Vieh kam in den Flammen um. Der Sach⸗ 
ſchaden dürfte zwei Millionen Lire überſteigen. 


„Ihr Weizen hlüht = 


zu Weihnachten!“ — 


wenn Sie dem Weihnachtsgeschäft durch eine Anzeige in der 


Graudenz. 


Thorn. 
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Deutiches Reich. „Glaubensloſe“ ftatt „Difjidenten“, Der Vertreter der „Morningpoft“ and Deutſchland 


Autobahn Berlin Rom, Der Reichsminiſter des Innern hat, zugleich im Namen ausgewieſen. 


5 des Stellvertreters des Führers der NEDAP und des Wie di ; 2 in 
Aus Berlin wird gemeldet: Der Führer und Reichs Reichsminiſters für die kirchlichen Angelegenheiten, die Be⸗ N ne ren = ee r N 12 9 

Eanzler empfing am Mittwoch den italieniſchen Straßen- | zeichnung der religiöjen Bekenntniſſe neu geregelt. Der poſt“ in Berlin R on die Weiſun erhalten, die 
bauinduſtriellen Senator Buricelli in Begleitung des Erlaß behandelt vor allem die Bezeichnung „Diſſident“. Reichsgrenzen innerhalb von Kae Ta 55 zu verlaſſen. 
Generalinſpektors für das deutſche Straßenweſen Dr. | Sie habe urſprünglich, ſo heißt es, beſagt, daß ihr Träger Robſon war ſchon vor einigen n das Propa⸗ 

| 3 Bei der Beſprechung wurde u. a, auch der Plan keiner der anerkannten Religionsgemeinſchaften angehöre. gandaminiſterium gebeten worden, über Vorgänge im Reich 
einer Autobahn zwiſchen Berlin und Rom er⸗ Im Sprachgebrauch habe ſich dieſer Begriff im Laufe der objektiv zu berichten. Da er jedoch weiterhin ſeinem Bun 


Örtert. Zeit jedoch verengt. In weiten Kreiſen verſtehe man heute ; i 
i ngt. der Wahrheit widerſprechende Berichte aus dem Re 

Nationalſozialiſtiſche Kampfſpiele im men unter einem Diſſidenten einen Menſchen, der glaubens⸗ li i i 1 

der Reichsparteitage. 9 50 103 fei. Die Bezeichnung „Diſfident“ könne daher nicht erte, erging jetzt der Ausweiſungsbefeh 


1 e auf 1 die 16 zur ven 1 80 Neuer kommiſſariſcher Regierungspräſident in Oppeln. 
annten Religionsgemeinſchaften abgewandt hätten, die je⸗ j in: Der 
doch nicht glaubenslos ſeien. Die Bezeichnungen der reli⸗ Rei sd ee ref nr areas nn 9 
giöſen Bekenntniſſe müßten deshalb neu geklärt werden. 1 75 un 1 4 8 ee ur äfidenten 
Zukünftig ſeien in öffentlichen Liſten, Vordrucken und Ur⸗ G0 9 je Ai N n e, 
kunden auf Grund ihrer Erklärung zu unterſcheiden: Oberſchleft r 4 5 Mn 555 in zum 
1. Angehörige einer Religtonsgemeinſchaft oder einer Welt⸗ fon 115 iſchen Bet. 55 an äfide 1 if en Landes⸗ 
ich nach den Vorſchligen des Stabschefs der SM, Der Reichs- anſchauungsgemeinſchaſt. 2. Gottgläubige, 3. Glaubensloſe.] dienſt ern Late banka Dr. von Bocdmant 
iportführer wird als e er ehe Fuhren Bei der Perſonenſtandaufnahme 1997 würden in der Haus- dienſt ernannt. Der Landeshauptmann Dr. von Boeckma 
1 V 8 e haltungsliſte die bisherigen Feſtſtellungen, die ſich auf die in Breslau iſt mit der gleichzeitigen kommiſſariſchen a 
. u e b 2 a ö N 2 
fortlaufend von den geplanten Maßnahmen. a m | rechtliche Zugehörigkeit zu einer anerkannten Religions⸗ e Londeshauptmannſchaft von 


gemeinſchaft beſchränken, entſprechend geändert werden. 


21.45: Der Keller von Dompierre. Eine | Breslau⸗Gleiwitz. 


Konzert aus London. : 0 

N 3 Novelle aus dem Weltkrieg. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 1075 
4 23.00: Zu Unterhaltung und Tanz ſpielt Barnabas von Geezy. „Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 

14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Für die Frau. 


Der Führer und Reichskanzler hat, wie der „Völ⸗ 
kiſche Beobachter“ berichtet, folgende ee erlaſſen: 
1. In Verfolg meiner Proklamation beim Reichsparteitag der 
Ehre ſchaffe ich hiermit für die künftigen Reichsparteitage die 
nakionalſozialiſtiſchen Kampfſpiele. 2. Träger 
dieſer Kampfſpiele in Vorbereitung und Durchführung iſt die 
SA. 3. die erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen erlaſſe 


Rönigsberg⸗ Danzig. 16.20: Lieder. 17.00: Kleines Konzert. 17.50: Winterhilfswerk 
Sonntag, den 6. Dezember. 906.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 1938/37. 18.00: Konzert. 19.00: Arbeiter und Studenten muſſ⸗ 
Deutſchlaubſender. 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: zieren. 20.00: Kundgebung zum „Tag der Deutſchen Preſſe“ 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer Engliſcher Schulfunk. 12.00: Miktag⸗Konzert. 14.20: Muſik auf 22.20: Nachtmuſik. 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Freude ſoll in Schallplatten. 15.25: Kinderfunk. 15.50: Nachmittag⸗Konzert. | Leipzig. 
euern Herzen fein. Morgenfeier. 10.45: Fantaſien auf der Wur⸗ 18.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Klingende Farben. 20.10: 06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.80: Konzert. 09.40: 
litzer Orgel. 11.00: Gedichte von Wilhelm Luetjens. 11.80: Klaviermuſik auf Schallplatten. 20.30: Eu ropäiſches Konzert aus Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor 
Konzert⸗Etüden von Liſzt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.10: und London. 21.45: Der Zeitfunk berichtet. 22.10: Unterhaltungs⸗ Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
nächſten Sonntag Wunſchtonzert! 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.80: und Volksmuſik. Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlef — von Zwei bis Drei! 15.00: 
Lieder, Tänze und Melodien aus Polen. 15,90: Dank durch die ® Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
Tat. Hörfolge. 16.00: Bunter Teller. 17.00: Der Nikolaus | Breslau Gleiwitz. 17.40: Ich bin der Doktor Eiſenbart .. . 18.00: Alte Tänze un 
Be! 17.30: Moderne ſudetendeutſche Komponiſten. 18.00: Die 05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne Tanzlieder. § J ſingt und mufiziert. 19.00: Feterſtunde 475 
erühmteſten Fanfarenmärſche. 19.20: Der Berliner Weihnachts- Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. Univerſitätsſtadt Jena. 21.00: Der Traum von den Ahnen. Ein 
markt iſt eröffnet! 19.20: Lieder im Advent. 19.40: Deutſchland⸗ 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! Funkdichtung. 22.30: Nacht⸗Konzert. 
N 20.00: Das Dorf ohne Glocke. Singſpiel. 22.30: Eine 16.00: Kinderfunk. 16.20: Lieder von Robert Franz. 16.40: Für Warſchau. ; 
eine Nachtmuſik. 23.00: Wir Bitten zum Tanz! die Mutter. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.50 Zur Erzeugungs⸗ 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Leichte Muſik. 12.00: 
Röninsberg = Danzi ſchlacht. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Orgelkonzert mit Leicht 2 U : 17.15: 
gsberg nzig. Profeſſor Franz Schütz. 10.45: Die Biſton. Erzählung 20.10: 5 chte 1 SE = ag 7 27 9 en 
: ? Franz Schütz. 19.45: ; 20.10: Kam . 19.95: . 21.00: i Konze 
e 1040 Mutter inen eigen een Sn. Düniice Voltslieder. 21.00; Drei Abende in Eibirien. Hörfpiel, 22 i 
11.45: Oftpreußiſche Dichter. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schach⸗ en Freitag, den 11. Dezember 
. rag et ren auf Schallplatten. 15.15: Das Leipzig. Deulichlandſender i R 
Feuerzeug. Märchenſpiel. 16.00: Schimkat ift der Anſicht. 16.15: 06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine k. 08.30: orge 2 
. Ba: Wort und Lied zum 2. Advents⸗ jeder 5 09.30: Reg 110 0h: ae. 1096: a: e 09.40 Aus den Kombdianten-Beigigten 825 
. A 106 unden für Lebensunkuſtige. Unterricht Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags Paul Ernſt. 10.00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kin 60: 
pn Pins Een er a Schallplattenmuſtk. 19.40: Oſt⸗ Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 18.00: Schall⸗ ga 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 1a. 
e a 20.90: Unterhaltungskonzert. 22.95: Tanz⸗ platten. 17.10: Jugend und Leibesübungen. 17.35: Muſixaliſches Die Werkpauſe. 18.15: Mittag⸗Nonzert. 14.00: Auerlei — von 
® Zwiſchenſpiel. 18.00: Egerländer Volksmuſik. 19.00: Arnold Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: ane 
Breslau - Gleiwitz. N Böcklin. Hörfolge. 19.50: Umſchau am Abend. 20.10: Wer zuerſt F A eier, 10.50: Wie ber Wit 
05.00: Volksmuſik. 09.00: Hafenkonzert. 08.00: Beſinnliches am e on er: 2 * * Halt N dammen⸗ Bauern 17.00: Game 55 3 145 
e ,, ber Bienen, 100: Buten ähen, Later 
Söallplatten. 11.30: Hach Kantate. 12.00: Mittag Konzert, 1440: | ver e kane Sen, Er e. Angie not 
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III. g 


„Leve de Koningin!“ 


5 Tauſende und Abertauſende ſind nach Amſterdam ge⸗ 
ommen, um das feſtliche Schauſpiel der Krönung der jun⸗ 
ben Königin am 6. September 1898 zu erleben. Wunder⸗ 
1 ſchön ſehen die Grachten der Stadt aus in ihrem Schmuck. 
dungs der Häuſer ziehen ſich tauſende von Lampen, die 
[abends ihr helles Licht über Amſterdams Kanäle werfen. 

In Gold und Rot iſt die Stadt geſchmückt. Die Holländer 
lelbſt aber tragen zu Ehren der Königin orangefarbene 
Bänder und Schleifen, die Farben des Hauſes Oranien. 


Am 5. September 1898 kurz nach 2 Uhr trifft die Köni⸗ 
Wilhelmina mit ihrer Mutter, der Königin⸗Witwe 
sms, auf dem Bahnhof ein. Ein Fähnlein bewaffneter 
andsknechte in Trachten aus der Zeit des Fürſten Moritz 
begrüßt die Regentin. In dieſem Augenblick tönt von der 
Reede, wo die niederländiſchen Kriegsſchiffe liegen, der 
Salut herüber. 101 Schuß. Sofort nach der Begrüßung 
fährt Wilhelmina mit ihrer Mutter unter dem Jubel des 
olkes zum Königlichen Schloß, dem berühmteſten und 
größten der Hauptſtadt Hollands. In dem ſchönen Spät⸗ 
b̃arockbau, der bis 1808 Rathaus und exit ſeitdem königliche 

Reſidenz iſt, wohnt nun Hollands junge Regentin. 


Am nächſten Morgen fährt Wilhelmina zur feierlichen 
Eidesleiſtung in der ihr vom niederländiſchen Volk ge⸗ 
chenkten goldenen Staatskaroſſe um 11 Uhr zur „Nieuwe 
erk“. Nachdem am Morgen noch Nebel über der Stadt ge⸗ 
legen hat, bricht jetzt die Sonne durch. Tauſende ſäumen 
den Weg vom Schloß zur Kirche. Etwas blaß betritt die 
Königin die Kirche, wo ſie die Königin⸗Witwe, die Fürſtin⸗ 
du Wied und von Sachſen⸗Weimar, das Diplomatiſche Corps 

und vor allem die Generalſtaaten erwarten. Die älteſten 

Generale der niederländiſchen Armee begleiten Wilhelmina, 
5 fe tragen die ruhmreichen Fahnen des Heeres. Mit lauter 
Stimme begrüßt die Königin jetzt die Anweſenden: „Jetzt 
iſt die Stunde gekommen, wo Ich Mich verpflichte, dem 
niederländiſchen Volk ſeine Rechte und Freiheiten zu er⸗ 
halten. Schön iſt Mein Beruf, ſchon Meine Aufgabe. Das 
niederländiſche Volk iſt klein an Zahl, aber groß durch 

raft und Charakter. Oranien kann niemals, ja niemals 
genug tun für die Niederlande!“ Darauf ſpricht die Königin 
den Eid auf die Verfaſſung. 


Kaum hat Wilhelmina geendet, als der älteſte Wappen⸗ 
könig vortritt und ruft: „Ihre Mafeſtät, die Königin Wil⸗ 
belmina, Kaiſerin von Oſtindien iſt eingeſetzt! Es lebe die 
Königin!“ Während drinnen von der Empore der Geſang 
Nun dankel alle Gott!“ ertönt, verkünden draußen Herolde 
in bunten Uniformen die Einſetzung der jungen hollän⸗ 
diſchen Königin. So tönt dann der Jubel des Volks wieder 
in die Stille der Kirche hinein. Als ſich Wilhelmina vor 
der Kirche zeigt, ruft ihr das niederländiſche Volk zu: „Leve 
de Koninagin!“ Wieder dröhnt ein Kanonenſalut über die 
Stadt. Mitten im Tücherſchwenken und Rufen, ſingt — wie 
Jon einem unſichtbaren Dirigenten geleitet — die jubelnde 
enge das alte niederländiſche Wilhelmus⸗Lied, 
die Königin ergriffen mitanhört. Auch der Rückweg wird 
ur die neue Königin wie für ihre Mutter Emma ein 
wahrer Triumphzug. Die ſonſt ſo ruhigen und gelaſſenen 
Niederländer ſind in einen Taumel der Begeiſterung gera⸗ 
en. So wird die Krönung der 18jährigen Regentin das 
mundervollſte Schauſpiel, das Amſterdam je geſehen hat. 
fur auf eins hoffen die Holländer vergeblich. Immer 
ieder war das Gerücht in der letzten Zeit aufgetaucht. daß 
die Könkain ſich am Krönungstage mit einem jungen Prin⸗ 
zen verloben werde. Aber nichts geſchieht . 


4 Ein entſcheidender Beſuch in Berlin. 


13 Am 6. Oktober 1898 — genau einen Monat nach ihrer 
Krönung — macht die junge niederländiſche Köniain ihren 
erſten Veſuch in Deutſchland. überall, wo fie hinkommt, 

bird fie mit ihrer Mutter herzlichſt empfangen. Aber erſt 
um Berlin ſoll die Entſcheidung für ihr ferneres Leben 

a allen. Ein unerwartetes Ereignis verändert ganz und gar 

den Zweck dieſer Reiſe. 


5 Im Berliner Schloß wird zu Ehren der niederländiſchen 
Töniain und der Königin⸗Witwe ein Gala⸗Eſſen gegeben. 
Es if ſelbſtverſtändlich, daß der Königin auch die anweſen⸗ 

en Offiziere vorgeſtellt werden. Bei der Vorſtellung eines 
rſt zweiundzwanziagfjährigen jungen Leutnants à la suite 
des Potsdamer Gardejägerbataillons achtet ſie kaum auf den 
amen, einen derart ſtarken Eindruck macht der ſchlanke 

Offizier auf die junge Königin. Wie ein Donnerſchlag 

trifft fie dieſe Begegnung. Es iſt nur ein kurzer Hände⸗ 
ruck. zwei Menſchen ſehen ſich eine Sekunde in die Augen, 
die Königin errötet leicht und ſchreitet mit einem freund⸗ 
n Kopfnicken weiter. Kaum jemand hat dieſe kurze 
scene bemerkt, und doch war fie die entſcheidende für Wil⸗ 
elmina. 

. Als die Vorſtellung beendek iſt, fragt die Königin den 
fie begleitenden General: „Wie hieß doch der „hübſche Offi⸗ 
dier“, der mir als drittleßter vorgeſtellt wurde, Exzellenz?“ 

„Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin, Majeſtät! 
Er ik ein ausgezeichneter Offizier und auch ein guter 

Tänzer. 

Am gleichen Abend noch wird der junge Leutnant Her⸗ 

Re Heinrich zu einem Tanz mit der jüngſten Königin der 

elt befohlen. Schnell keimt die Sympathie zwiſchen den 


gin 


Mi 


iden auf. Doch rufen anderes Pflichten Wilhelmina nach 


ber Heimat. 3 ; Fr 
% den Jurückgekehrk nach dem Haag merkt die Königin, daß 
Si „hübſche Offizier“ doch einen weit tieferen Eindruck auf 
gemacht hat, als ſie urſprünglich annehmen wollte. So 
mt es zwiſchen den beiden zu einem Briefwechſel, der 


er 


Lines Tages iſt die Sympathie jener erſten Begegnung zur 
ae geworden. Für die Königin erhebt ſich nun die 
Wc, ob ſie der Stimme ihres Herzen oder vielleicht den 
then der internationalen Diplomatie in dieſer Ange⸗ 
Gdenbeit folgen ſoll. Und wie ſchon fo oft, ſiegt das warme 

ihr der noch jo jungen Königin. Sie geſteht dem Herzog 
ech Zuneigung — als regierende Königin hat fie das Vor⸗ 
eh, der erſten Erklärung, das ſonſt ja dem Manne zu⸗ 
Hebt. % als auch ſie gewiß iſt, daß or ſie ernſt und aufrichtig 
a Sie heiratet ſo einen deutſchen Prinzen aus dem ein⸗ 
Grunde, weil fie ihn liebt, anſtatt in der Heirat nur 
Lombination“ diplomatiſcher Berechnungen; zu, ſehen. 


das 


gemeinſame Ideen, Vorſtellungen und Gefühle offenbart. 


„„ ͤ % U r EL TERMS 


| Drei Frauen regieren auf Hollands Thron. 


Königin Emma — Königin Wilhelmina — Kronprinzeſſin Juliane. 
Ein Bericht aus Anlaß der Hochzeit der niederländiſchen Kronprinzeſſin Juliane. 
Von Konrad Joachim Schaub. ̃ 


Herzog Heinrich. 

Herzog Heinrich Wladimir Albrecht Ernſt iſt der jüngſte 
Sohn des Großherzogs Friedrich Franz II. von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und der Prinzeſſin Maria von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt. Den größten Eindruck des Lebens hat auf ihn 
der Tod des Vaters 1883 gemacht. Damals wird der Sie⸗ 
benjährige an das Sterbebett des Vaters gerufen und er⸗ 
hält folgenden Leitſpruch für ſein Leben: „Sei ehrlich, mein 
Junge, wahr und offen, mach keine Winkelzüge, ſei nicht be⸗ 
rechnend, ſei reich im Geben und im Vergeben.“ Dann er⸗ 
lebt er den Tod des Vaters, der ſich in den Kriegen 1870/71 
heldenhaft ausgezeichnet hatte. 

So wächſt Herzog Heinrich heran. Schlicht und offen iſt 
ſein Weſen. Er zeichnet gern und treibt viel Sport. Als 
eines Tages der Pferdeknecht mit zwei zuſammengekoppel⸗ 
ten Reitpferden zur Schwemme in den Schweriner See rei⸗ 
tet, verlieren dieſe den Boden unter den Hufen und eines 
geht unter, während das andere ſich nur mit Mühe ſchwim⸗ 
mend halten kann. Heinrich — 15 Jahre alt — ſieht die 
Gefahr. Ohne ſich zu beſinnen, ſpringt er vom Ufer nach. 


Es gelingt ihm, unter Waſſer beide Pferde loszukoppeln, 
ſo daß das eine ſelbſt ſchwimmen kann; den „Nichtſchwim⸗ 
mer“ aber kann er nun mit dem Pferdeknecht herausholen. 
Er ſelbſt hat allerdings dabei eine reichliche Portion Waſſer 
„übernommen“. 5 

Nachdem Heinrich in Potsdam Offizier geworden iſt, 
geht er auf 8 Monate nach Indien und Ceylon. Zurück⸗ 
gekehrt zum Dienſt, ereignet ſich die Begegnung mit der 
Königin Wilhelmina. 

Als er weiß, daß auch die junge Königin ihn liebt, ge⸗ 
ſteht er ſeiner Mutter: „Ich bin ſicher, in dieſer ſo beliebten 
jungen Herrſcherin endlich die beſte Gefährtin für mein 
Leben zu finden, die mein Herz ſich wünſchen kann.“ Herzog 
Heinrich weiß auch, daß es ſchwer ſein wird, den Titel eines 
Prinzgemahl zu tragen, vor allem neben einer ſo verehrten 
Königin, wie dies Wilhelmina iſt. Aber das Beiſpiel Al⸗ 
berts von England, des Prinzgemahls der Königin Vik⸗ 
toria, zeigt ihm, wie man mit Takt und Würde als Prinz⸗ 
regent leben kann. ; 

Am 16. Oktober 1900 zeigt die niederländiſche Regentin 
ihrem Volk ihre Verlobung an: 

„An Mein Volk! Es iſt Mir ein Bedürfnis, dem Nie⸗ 
derländiſchen Volk perſönlich von Meiner Verlobung mit 
Seiner Hoheit dem Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin Mitteilung zu machen. Möge dieſes Ereignis 
unter Gottes Segen dem Wohlſein unſeres Landes und 
ſeiner Beſitzungen und Kolonien im Oſten und Weſten 
förderlich ſein! Wilhelmina.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


TEE BET ER TE 2 RETTET ARTEN TRATEN TE DE ER TEETEET EEEETFETPOI ENT EU EN EEE EEE 


aldur von Schirach 
zum Geſetz über die Hitler⸗Jugend. 


Der Reichs⸗Jugend⸗Preſſedienſt veröffentlicht die fol⸗ 
genden Ausführungen des Reichsjugendführers Baldur 
von Schirach zum Geſetz über die Hitler⸗Jugend: 

„Die Reichsregierung hat am 1. Dezember ein Geſetz 
beſchloſſen, deſſen Bedeutung für die Erziehung unſerer Ju⸗ 
gend erſt in ſpäteren Jahren ganz verſtanden werden wird. 
Obwohl das Geſetz etwas Einzigartiges und Einmaliges in 
der Geſchichte in der menſchlichen Erziehung darſtellt, iſt es 
praktiſch doch nichts anderes, als die ſtaatliche Anerkennung 
einer bereits vollzogenen Entwicklung. Denn die Jugend, 
die nunmehr durch Geſetz und Unterſchrift des Führers und 
Reichskanzlers in der Hitler⸗Jugend Dienſt tun ſoll, iſt zum 
weitaus größten Teil bereits hinter unſeren Fahnen an⸗ 
getreten. Nicht dieſes, noch irgendein anderes früheres 
Geſetz hat die Jugend für die nationalſozialiſtiſche Staats⸗ 
idee mobiliſiert; fie iſt aus freiwilligem Entſchluß, aus Be⸗ 
geiſterung und echtem ſozialiſtiſchen Gefühl zur HJ ge⸗ 
ſtoßen. Als ich zu Beginn dieſes Jahres die kommenden 
zwölf Monate als das Jahr des deutſchen Volkes erklärte, 
konnte ich trotz größter Zuverſicht nicht damit rechnen, daß 
über 90 Prozent der im Jungvolkalter befindlichen Jugend⸗ 
lichen meinem Ruf Folge leiſten und auch in den älteren 
Jahrgängen Hunderttauſende und aber Hunderttauſende 
neuer Kameraden und Kameradinnen ſich uns anſchließen 
würden. Heute, am Beginn des letzten Monats des Jahres 
1936 haben Führer und Reichsregierung dem freiwilligen 
Einſatz der Jugend die höchſte Anerkennung zuteil werden 
laſſen, die ein Staat zu vergeben hat. Aber gerade in die⸗ 
ſem Zeitpunkt ſcheint es mir wichtig und weſentlich, daß 
wir uns der Grundſätze erinnern, nach denen diefe Jugend 
einſt angetreten iſt und gekämpft und geſiegt hat. 

Das große und weiſe Wort: „Jugend muß von Jugend 
geführt werden“, das der Führer mir einſt in der ſchwerſten 
Zeit des Kampfes auf meinen Weg mitgab, als er mir den 
Sektor Jugend der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei an⸗ 
vertraute, wird auch in Zukunft Richtlinie unſerer Arbeit 
bleiben. Auch ich ſelbſt gedenke nicht, dereinſt mit langem 
Bart vor meiner Jugend herzuwanken. Die Führung jeder 
Einheit der Jugend muß dem Geiſte der Jugend entſprechen! 
Nicht unreife Nichtkönner, ſondern junge Aktiviſten, die in 
unſeren Führerſchulen und Akademien hart angefaßt wor⸗ 
den ſind, werden auch in Zukunft der Jugend vorangeſtellt 
werden. Aber auch hier werden wir nicht dogmatiſch ver⸗ 
fahren und werden uns erſt recht, ſeitdem wir nun eine 
oberſte Reichsbehörde geworden ſind, uns davor hüten, 
Paragraphen zu reiten und den geſunden Inſtinkt mit 
Aktenſtaub zu erſticken. Zu allen Zeiten unſeres Kampfes 
habe ich in meiner Umgebung eine Reihe von Mitarbeitern 
beſeſſen, die an Jahren alt waren, aber in ihrer inneren 
Jugendlichkeit und Elaſtizität ſelbſt in grauen Haaren Vor⸗ 
bilder jedes Pimpfen waren. 

Ich ſehe es ferner als meine Aufgabe an, das Prinzip 
der Freiwilligkeit auch unter den veränderten Verhältniſſen 
nach Verkündung des Geſetzes in einer mir bereits klar 
vorſchwebenden Form aufrechtzuerhalten. Die Jungen und 
Mädel, die vor dem 1. Dezember 1936 in die eigentliche HJ 
oder den BDM, d. h. in die Altersſtufe der 15- bis 18jähri⸗ 
gen (beim BDM 15- bis 21jährigen) eingetreten find, wer⸗ 
den von den ſpäter hinzukommenden, in einer beſtimmten 
Form unterſchieden werden. Trotzdem habe ich nicht die 
Abſicht, in der Deutſchen Jugend zwei verſchiedene Rang⸗ 
ſtufen zu ſchaffen und damit einen Grund zur Eiferſucht und 
Zwietracht. Wohl aber will ich eine Leiſtungsſtufe errichten, 
die jeder auch nach dem 1. Dezember in unſere Gemeinſchaft 
eintretende Jugendliche durch Treue und Pflichterfüllung 
und Einſatzbereitſchaft phyſiſcher und ſeeliſcher Art erklim⸗ 
men kann. N 

Der Kampf um die Einigung der Deutſchen Jugend iſt 
beendet. Ich habe es für meine Pflicht angeſehen, ihn hart 
und kompromißlos durchzuführen. Daß der Nationalſozia⸗ 
lismus dieſen Kampf ſiegreich beſtand, die Herzen der jun⸗ 
gen Generation unſeres Volkes eroberte und die Jugend 
froh und glücklich machte, ſichert ihm auch in kommenden 
Jahrzehnten und Jahrhunderten ſeine entſchloſſene und 
kompromißloſe Gefolgſchaft. Der Streit um die Einheit der 
Jugend iſt vorüber und ſo, wie ich die Millionen einſt in 
marxiſtiſchen Jugendverbänden organiſierter Jugendlicher 
verſöhnt und als treue Kameraden und Mitarbeiter gewon⸗ 
nen habe, hoffe ich, auch alle anderen, die nunmehr durch 
den Willen des Reiches in unſere Gemeinſchaft kommen, zu 
verſöhnen und innerlich zu gewinnen. Ich gedenke weder 
in den Wäldern Germaniens heidniſche Opferſtätten zu er⸗ 
richten und die Jugend zu irgendeinem Wotanskult zu 
bringen, noch das junge Deutſchland ſonſtwie den Zauber⸗ 
fünften irgendwelcher bärtiger Krautapoſtel auszuliefern. 
Im Gegenteil! Möge jeder der religiöſen überzeugung die⸗ 
nen, die er vor ſeinem Gewiſſen verantworten kann. Die 
Hitler⸗Jugend iſt keine Kirche und die Kirche keine Hitler⸗ 
Jugend. Die von mir geführte und verantwortete Gemein⸗ 
ſchaft wird im Sinne des Führers für den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staat ausſchließlich durch mich und meine Unter⸗ 
führer beſtimmt werden. Und ich gebe der deutſchen Öffent- 
lichkeit das Verſprechen ab, daß die Jugend des Deutſchen 
Reiches, die Jugend Adolf Hitlers, im Sinne des Mannes, 
dem allein ihr Leben gehört, ihre Pflicht erfüllen, würd.“ 


Das polniſche Erbhofgeſetz. 


Soeben hat der Miniſterrat den Geſetzentwurf 
über die Einſchränkung des Verkaufs von Im⸗ 
mobilien, die aus der Parzellierung enſtanden 
ſind, das ſogenannte Erbhofgeſetz, angenommen; es wird 
jetzt den Gegenſtand der Beratungen im Parlament bilden. 
Die Grundſätze dieſes Entwurfs ſind folgende: 


Parzellen, die aus der Parzellierung, d. h. nicht 
allein aus der Parzellierung im Rahmen der Ausführung 
der Agrarreform, ſondern aus allen Parzellierun⸗ 
gen der Landgüter entſtanden ſind, können im ganzen oder 
teilweiſe nicht veräußert, nicht geteilt, nicht verpachtet, nicht 
verpfändet oder belaſtet werden, ohne die Genehmi⸗ 
sung der Behörde. Dieſe Behörde ift der Staroſt. 
Vereinbarungen, die entgegen dieſen Beſtimmungen ge⸗ 
troffen werden, ſind ungültig und ſtrafbar. Die Beſitzer der 
Parzellen ſind verpflichtet, ſie perſönlich zu bewirtſchaften 
Einer anderen Perſon kann die Bewirtſchaftung unr auf 
Grund einer Genehmigung des Staroſten übertragen wer⸗ 
den. Dieſe Verbote verpflichten für die Zukunftz aber 
auch die nach dem 1. September 1919 entſtandenen 
Parzellen können in dieſer Beziehung eine Einſchräukung 
erfahren, ſofern die Behörde in dem Grundbuch eine ſolche 
Beſchränkung eintragen läßt. 


In einem Kommentar zu dem Entwurf wendet ji der 
Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ dagegen, daß 
die darin vorgeſehenen Berechtigungen dem Staroſten 
übertragen werden. Das Blatt tritt dafür ein, daß ſie dem 
Gericht vorbehalten bleiben ſollen, ähnlich wie dies in 
Deutſchland der Fall iſt. Vorbehalte macht das Blatt auch 
gegen die Beſtimmung, daß das Geſetz rückwirkende 
Kraft haben ſoll, und daß der Staroſt das Eigentumsrecht 
auch derjenigen Eigentümer einſchränken kann, die die Bar- 
zellen vor dem Inkrafttreten des Geſetzes erworben haben. 


„Der Entwurf“, ſo ſchreibt das Blatt weiter, „wird die 
ſo erfaßte Agrarreform nicht vorwärtsbringen; er bedeutet 
nur eine Einſchränkung der Rechte des Landwirts, über 
ſein Grundſtück frei zu verfügen. Das Geſetz ſchafft Eci- 
nen Erbhof, denn es führt nicht die betreffenden Erb⸗ 
ſchaftsbeſtimmungen ein, ſondern es beſtimmt nur die Un⸗ 
teilbarkeit des Hofs zu Lebzeiten, nicht aber nach dem Tode. 
Es ſchafft keinen Gläubiger⸗Schutz: denn es beſchränkt nur 
den Kreis der Perſonen, die bei der Verſteigerung der Par⸗ 
zelle bieten können; die Verſteigerung als ſolche aber iſt zu⸗ 
gelaſſen. In der gegenwärtigen Reform iſt das Projekt ein 
Entwurf, der eine Beſchränkung der bürgerlichen Rechte 
enthält; aber es verwirklicht keine der organiſch verbunde⸗ 
nen Einrichtungen mit der ſo oder anders erfaßten Agrar⸗ 
reform. Es iſt zu befürchten, daß der Entwurf in der 
jetzigen Faſſung nur die notwendigen Parzellierungs⸗ 
Prozeſſe auf dem Dorfe hemmen oder die Idee der Agrar⸗ 
reform ſchädigen wird.“ Für eine Hebung der Agrarſtruk⸗ 
tur, fo betont der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ müßte 
eine entſprechende Wirtſchaftspolitik getrieben wer⸗ 
den. Der Zwang und der Staroſt können in dieſer Rich⸗ 
tung nur den Kredit der Landwirte unter⸗ 
graben, und ein rechtliches Chaos durch die ver⸗ 
. Beſtimmungen in verſchiedenen Kreiſen ein⸗ 

ühren. 


Auch der bekannte polniſche Publiziſt Mackiewicz tritt N 


in jeinen im Wilnager „Slowo“ veröffentlichten Kommentar 
über das Thema dafür ein, ſich bei der Löſung dieſes Pro⸗ 
blems an Deutſchland ein Muſter zu nehmen. „Wir 
können“, ſo ſchreibt er, „die Deutſchen nicht lieben, wir kön⸗ 
nen ſogar die Ruſſen lieber haben. Aber wir und die 
Ruſſen haben ſeit langem die Überlegenheit der 
deutſchen Ordnung anerkannt. Anerkannt haben ſie 
unſere Fürſten, die die Dörfer nach deutſchem Recht und die 
Städte nach Magdeburger Recht beſiedelten. Anerkannt hat 
ſte Peter der Große, der Bolſchewiſt und Fürſt Krapotkin, 
der Anarchiſt. Die deutſche Agrarreform iſt beſſer als die 
bolſchewiſtiſche. Aber neben der Einführung der bäuerlichen 
Matorate muß auch dieſe „ſeeliſche Stimmung“ geſchaffen 


werden, die dem deutſchen Bauern durch die nationalſozia⸗ 


liſtiſche Propaganda eingeimpft wird. Zum Schluß ſyricht 
ſich Mackiewicz für eine zweckmäßige Agrarreform 
aus, die beruhen ſollte: 1. auf der Parzellierung, 2. auf dem 
Ankauf von Zwergwirtſchaften, 3. auf der Schaffung von 
bäuerlichen Majoraten und ſchließlich 4. darauf, daß ein 
möglichſt großer Teil der Landbevölkerung in die Städte 
und Städtchen anſtelle der jüdiſchen Bevölkerung geleitet 
a müßte, die zur Auswanderung bewogen werden 
ollte. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Restaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


aer 


— 5 * 
r 


r 


e 


a I a a 


— 


ek 


Kr 


U 


1% 


Air} 
2 
Ex 


— 
— 


r 


r 


ſeiner körperlichen Kräfte 


Nr. 283 1936 


Bird Rundschau. 


Der Ruf von Goslar. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Reichsbanerntag in Goslar, der eben zu Ende gegangen 
iſt, bot eine Bilanz der ſeit zwei Jahren unter der Führung des 
Reichsnährſtandes geſchlagenen Erzeugungsſchlacht und gleichzeitig 
eine Ausrichtung auf diejenigen Aufgaben, die der Landwirtſchaft 
im Rahmen des Vierſahresplanes geſtellt werden. Gewiß kann 
mit Stolz und Genugtuung auf die Leiſtungen, die in den letzten 
beiden Jahren vollbracht wurden, um die Ernährungslage Deutſch⸗ 
londs zu verbehern, zurückgeblickt werden. Aber Staatsſekretär 
Backe mußte doch darauf hinweiſen, daß im Jahre 1935 immer⸗ 
hin erſt 80 Prozent unſeres Ernährungsbedarfs aus der eigenen 
Erzeugung gedeckt werden konnten. Die Lage wird in der Zu⸗ 
kunft dadurch etwas komplizierter, daß auch die Rohſtoffverſorgung 
Deutschlands aus der eigenen Scholle erhöhte Anforderungen an 
die Landbebauung ſtellt. Auch wenn keine Rede davon fein kann, 
daß ſämtliche, ſetzt zum Teil noch aus dem Auslande herein⸗ 
gebrachten landwirtſchaftlichen Rohſtoffe im Inlande erzeugt wer⸗ 
den — ein Unterfangen, das nach Berechnungen des Inſtituts für 
Konfunkturforſchung die Bereitſtellung von 16 Millionen Hektar 
notwendig machen würde — bleibt doch die Notwendigkeit beſtehen, 
im Rahmen des landwirtſchaftlichen Betriebes auch dieſer Pro⸗ 
duktionsaufgabe größere Beachtung zu ſchenken. Bisher ſind etwa 
100 000 Hektar für die Erzeugung von Rohſtoffen in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden. Die Fläche wird ſicherlich noch anſteigen. Da⸗ 
mit ergibt ſich für die der Ernährungswirtſchaft verbleibende Fläche 
der Zwang zu erhöhter Intenſ vierung. 

Die Methoden, mit denen ſie erreicht werden ſoll, ſtanden denn 
auch im Mittelpunkt der Goslarer Beratungen. Es iſt ein ſehr 
weit ausgreifendes und vielgeſtaltiges Programm dafür entwickelt 
worden, aus dem hier vor allem hervorgehoben werden ſoll, daß 
man im Intereſſe eines baldigen Erfolges nicht überſtiegene Hoff⸗ 
nungen auf die Kultivierung der zwei Millionen Hektar Odland, 
die es in Deutſchland noch gibt, ſetzt, ſondern dafür die Verbeſſe⸗ 
eung des bereits in Kultur genommenen Bodens, alſo Entwäſſe⸗ 
rung, Bewäſſerung, ſtärkere und wirkſamere Düngung uſw. in 
den Vordergrund rückt. Dazu kommt, daß im Sinne einer plan⸗ 
vollen Führung der landwirtſchaftlichen Produktion der Be⸗ 
Bauungsplan ſtärker auf den akuten Ernährungsbedarf abgeſtellt 
werden muß. Es wird ſelbſt notwendig ſein, da, wo es klimatiſch 
angebracht iſt, einen Teil des Grünlandes in Ackerland zu ver⸗ 
wandeln. Das ſoll keine Einſchränkung der Viehhaltung bedeu⸗ 
ten, wird wohl aber eine Umſtellung der Futtergrundlagen zur 
Folge haben. 

Vom Verbraucher her geſehen iſt es wichtig, daß die 
ſeinerzeit beim Start des Vierfahresplanes ergangene Mahnung, 
er müſſe ſich mit feinen Anforderungen an den Lebensmittelmarkt 
ſtärker der beſonderen Produktionslage der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft, auch ſoweit fie jahreszeitlich bedingt iſt, anpaſſen, nun nicht 
etwa von den Führern des Reichsnährſtandes ſo ausgelegt wird, 
daß es genüge, wenn dem Verbraucher gewiſſe, zur Erhaltung 
notwendige Mengen von Kalorien, 
gleichviel in welcher Form, zugeführt werden. Wenn die Geſamt⸗ 
lage es auch erfordert, daß unter Umſtänden auf gewilſe Deviſen 
freſſende Auslandnahrungsmittel zeitweiſe verzichten wird, 

ſollen grundsätzliche Umſtellungen im Konſum 
oc nicht erfolgen. 
Die Nachfrage des deutſchen Publikums geht nach Brot und But⸗ 
ter, nach Kartoffeln und Fleiſch, nach Gemüſe und Eiern, und das 
ſoll ihm auch geliefert werden. Aufgabe der Landdwirtſchaft iſt 
es, ſich dieſer Nachfrage, ſoweit es die naturgegebenen Verhältniſſe 
und die Produktionsbedingungen der Betriebe zulaſſen, anzu⸗ 


paſſen, und der Reichsnährſtand ſieht feine Miſſion darin, vom 


Standpunkt der höheren Überſchau aus richtungweiſend und bes 
ratend dort einzugreifen, wo im engeren Horizont des einzelnen 
Betriebes ſonſt Fehlgriffe vorkommen könnten. Auf jeden Fall 
ſollen die Geſamterforderniſſe der Ernährunaswirtſchaft den rein 
betriebswirtſchaftlichen Erwägungen vorangeſtellt werden. 

In einer Frage, die beiſpielsweiſe in der Landwirtſchafts⸗ 
politik der Vorkriegszeit eine große Rolle ſpielte, und die zu un⸗ 
endlichen Reichstagsdebatten Anlaß gegeben hat, iſt eine klare, 
volkswirtſchaftlich vernünftige Entſcheidung getroffen worden. 
Der oſtdeutſche Großgrundbeſitz hat jahrzehntelang auf dem Um⸗ 
wege über ſeine Brennereirechte indirekt eine ſehr beträchtliche 
ſtaatliche Subvention erhalten. Er erzeugte aus feinen Kartoffeln 
in erheblichem Umfange Sprit, der aber ſo teuer war, daß er dem 
Konſum nur im Wege einer durch Geldzuſchüſſe des Staates er⸗ 
reichten Verbilligung zugeführt werden konnte. Damit wird es 
fetzt ein Ende haben. 

Die Brennereirechte werden aufgehoben, und nur, wo 
ihre weitere Ausübung zur Aufrechterhaltung der Be⸗ 
triebsintenſität unumgänglich notwendig iſt, ſollen fie 
beſtehen bleiben. 
Im übrigen aber iſt die Kartoffel als Nahrungs⸗ und Viehfutter⸗ 
mittel zu wertvoll, als daß man ſie dieſer Funktion durch die 
Verarbeitung zu teurem Treibſtoff entziehen dürfte. 

Wenn auch in dieſer arundſätzlichen Haltung dem Großgrund⸗ 
beſitz gegenüber, der in der Hauptſache aus den Brennereigerecht⸗ 
ſamen Nutzen zog, ein Sieg der entſchieden bäuerlichen Richtung 
in der Agrarpolitik erblickt wird, war es doch bemerkenswert, daß 
der Reichsbauernführer Darrs zugab, rein betriebswirtſchaftlich 
geſehen ſtelle der bäuerliche Betrieb keineswegs immer die den 


höchſten Erzeugungsertrag gewährleiſtende Wirtſchaftsform dar. 


Wenn man trotzdem den Schwerpunkt der Landwirtſchaft gerade 
ſeit der nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung in der bäuerlichen 
Wirtſchaft ſichergeſtellt hat, ſo ſind dafür viel mehr bevölkerungs⸗ 
politiſche und raſſenpolitiſche Geſichtspunkte maßgebend. Sie ſind 
von übergeordnetem Werte. Im übrigen aber wird nicht daran 
gedacht, etwa nun gewaltſam oder durch ſachlich nicht gebotene 
Maßnahmen die landwirtſchaftliche Beſitzverteilung zu ändern. 
Im Rahmen der aroßen Erzeugungsſchlacht, die im Rahmen des 
Vierſahresplanes erſt recht weitergekämpft werden muß, hat der 
Großagrundbeſitz To aut feine Aufgabe. wie der bäuerliche Beſitz. 
Es kommt allein darauf an, daß auf der geſamten landwirtſchaft⸗ 
lichen Front ein Geiſt herrſcht und das eine Ziel verfolat wird: 
Die Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes unter allen Umſtänden 


ſicherzuſtellen. 
Befriedigung in Polen 
über die franzöſiſche Anleihe. 


Die genauen Einzelheiten über das zwiſchen der Franzöſiſchen 
Regierung und Polen abgeſchloſſene Anleihe⸗Ablommen werden, 
wie die Polniſche Preſſe mitteilt, mit dem Augenblick bekannt wer⸗ 
den, da dieſes Abkommen der Deputiertenkammer in Paris zur 
Ratifizierung vorgelegt werden wird. Bis jetzt iſt nur bekannt, 
daß der auf 35 Prozent aufgewertete Barkredit etwa 1350 000 000 
Frank. der auf 25 Prozent aufgewertete Warenkredit aber 
1 250 000 000 Frank, d. h. zuſammen 2 600 000 000 Frank. alſo in der 
Umrechnung etwa 650 Millionen Roty betragen wird. Die erſten 
Zahlungen der Franzöſiſchen Regierung aus dem Titel der Anleihe 
dürften in den erſten zwei Monaten des künftigen Jahres erfolgen, 
wobei, wie die polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, ein gewiſſer Teil 
der Barkredite zu Verrechnungen zwiſchen Polen und Frankreich 
verwendet werden ſoll. Es ſoll auch eine Stärkung der Valuta⸗ 
Neſerven erfolgen, die im Beſitze der Bank Polſki find, die in ziem⸗ 


lich bedeutendem Umfange aus dem Rediskont in der Bank von 


Frankreich Nutzen ziehen ſollen. 

Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe, welche die Mitteilung von dem 
Abſchluß der Anleihe mit aroßer Befriedigung aufs 
genommen haben, betonen, daß die Anleihe einen Einfluß auf die 
engere Geſtaltung der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen 
den beiden Ländern ausüben wird. Augenblicklich wird das ein⸗ 
gehende Material für Verhandlungen um ein dauerndes und volles 
Wirtſchaftsabkommen ausgearbeitet, das. wie man auf polniſcher 
Seite hofft. die Möglichkeit geben wird, einen Überſchuß der pol⸗ 
niſchen Ausfuhr über die Einſuhr aus Frankreich zu gewinnen. 
Dabei — auch die Möglichkeit. den polniihen Export nicht 
pe a. rankreich ſondern auch nach den franzöſiſchen Kolonien 
u heben. 
. Auch die Pariſer Preſſe verficht die amtliche Verlautbarung 
über den Abſchluß des Finanzabkommens mit ausführlichen Kom⸗ 
mentaren. Der „Exrzelſior“ gibt der Überzeugung Ausdruck, 
daß es ſich bei dem Abkommen um die zweite Rate der Eiſen⸗ 
bahnanleihe und um die Finanzierung des Ausbaues 
von Gdingen, in jedem Falle aber um die Erweiterung des 
Abkommens von NRabouillet handelt, fo daß zu der 
engſten wirtſchaftlichen und techniſchen volniſch⸗franzöſiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit geebnet werde. Das „Petit Parieſien“ be 
tont, die Vereinbarung in Rabouillet habe das Ziel verfolgt, die 
polniſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit nicht allein auf politiſchem und 
militäriſchem, ſondern auch auf ichem und finanziellem 
Gebiet enger au geſtalten. 


Die Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik des Reiches. | 


Vortrag des Reichsfinanzminiiters in München. 


Der Reichsminiſter der Finanzen, 
Kroſigk, führte bei einem 
niſterpräſidenten in München 
aus: 


Die Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik führt heute kein Eigenleben 
für ſich, ſondern ſei in den allgemeinen Rahmen der Politik hin⸗ 
eingeſtellt. Dieſem Grundſatz ſeien ihre Erfolge ſeit der Macht⸗ 
übernahme zu verdanken. Die Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik voll⸗ 
ziehe ſich ſeit 1933 in drei Abſchnitten. 


Der erſte Abſchnitt ſei der der eigentlichen Arbeitsbeſchaffung 
geweſen. Sie habe bezweckt, durch ſofortige Maßnahmen überhaupt 
erſt einmal Arbeit zu ſchaffen und hierdurch die aroße Maſſe der 
Arbeitſuchenden in Lohn und Brot zu bringen. Mit dem fort⸗ 
ſchreitenden Erfolge der Unterbringung ſeien dann die Mittel und 
Methoden des Kampfes gegen die Arbeitsloſigteit immer mehr 
verkleinert und es ſei ſchließlich die Zahl der Arbeitsloſen bis auf 
rund eine Million herabgemindert worden. 


Es ſei Pflicht, ſich den Erfolg dieſer Politik, der Mil: 

lionen von Volksgenoſſen neues Leben und neue Hoff⸗ 

nung gegeben habe, immer wieder vor Angen zu führen 
und in ſeiner Größe zu begreifen. 


Im zweiten Abſchnitt ſei die Arbeitsbeſchaffung 
anderer ſtaatspolitiſcher Aufgaben 
deren Zweck nicht arbeitsmarkt⸗ 


Graf Schwerin von 
125 Einladung des Bayeriſchen Mi- 
ehaltenen Vortrag u. a. folgendes 


zugunſten 
in den Hintergrund getreten, 
oder konfunkturpolitiſcher Art, 
deren Wirkung aber die gleiche geweſen ſei. Dies ſei neben dem 
Ausbau der Reichsautobahnen die Wehrhaftmachung des deutſchen 
Volkes geweſen. Wenn das deutſche Volk in einem einig ſei, 
dann darin, daß es dem Führer aus heißeſtem Herzen danke, daß 
er Deutſchland mit dieſer geſchichtlichen Tat Ehre, Frieden und 
Zukunft geſchenkt habe. 

Der neue Vier fahresplan bedeute die dritte Etappe 
auf dem Wege der Wiedererrichtung der deutſchen Unabhängigkeit. 


Es gelte nicht, einen Antarkieſtaat um der Autarkie 
willen zu errichten, ſondern dem Volke die unentbehr⸗ 
lichen Lebensgrundlagen and eigener Kraft für die 

Dauer zu verſchaffen. 3 


Die geſteigerte Nachfrage nach Rohſtoffen ſei zurzeit nicht in vollem 
Umfange durch Einfuhr zu befriedigen, da wir ſie nicht in Deviſen 
bezahlen könnten. 

Hieraus ergäbe ſich die Notwendigkeit zur wirtſchaft⸗ 
lichen Wehrhaftmachung, die Deutſchland vom Unver⸗ 
ſtand des Auslandes aufgezwungen ſei. Andererſeits ſei der Ver⸗ 
ſorgung Deutſchlands mit den nicht im Inland zu beſchaffenden 
nötigſten Rohſtoffen unbedingt ſicherzuſtellen. Daher müne der 
deutſche Außenhandel weiter gepflegt und geſteigert werden. 

Was die Ausführung dieſer neuen gewaltigen Aufgaben be⸗ 
treffe, ſo gelten für ſie alle die gleichen natürlichen Grundſätze 
und Methoden. Das „neue Wunder“, das man in Deutſchland 
auf finanzpolitiſchem Gebiet erlebe, erkläre ſich aus der einheit⸗ 
lichen und ſtraffen Zuſammenfaſſung der geſamten Finanz⸗ und 
Wirtſchaftspolitik. Einmal auf dem Gebiet der Etatspolitik, die 
einer Rangordnung in der Wichtigkeit der Ausgaben und Auf⸗ 
gaben errichten und unter Zurückſtellung aller unwichtigen Aus⸗ 
gaben die Deckung der notwendigen Ausgaben durch die laufenden 
normalen Einnahmen ſicherſtellen werde. Ferner in der Kapital⸗ 
marktpolitik, die auch für die Aufnahme von Anleihen den Grund⸗ 
ſatz der Wichtigkeit und Vordringlichkeit des zu finanzierenden 
Objekts bezeugen müſſe, und ſchließlich in einer Finanzausgleichs⸗ 
politik, die zu einer Begrenzung der Länder⸗ und Gemeinde⸗ 
anteile an den großen Überweiſungsſteuern führe. Der mit der 
neuen Finanzpolitik verbundenen Steigerung der öffentlichen Ver⸗ 


ſchuldung — die übrigens abſolut die auf den Kopf der Bevölke. 
rung gerechnet, weit niedriger als in anderen großen Staate 
ſei — ſtehe eine erhebliche Entſchuldung der privaten Birtihalt 
und die den Schuldendienſt ſicherſtellende Beſſerung der Lage a 
öffentlichen Etats gegenüber. Härte und Opfer ſeien allerding 
für die kommenden vier Jahre unausbleiblich. Nur 


eine bewußte Politik ſchärfſter Konzentrierung aller 
finanziellen Kräfte und des Haushaltens 


mit allen Schätzen und Mitteln ſichere die Erreichuna des vom 
Führer geſtellten Zieles. 

Der Miniſter ſchloß mit einem warmen Appell an das Sn 
treuen und die Opferwilligkeit des deutſchen Volkes. Die Bolte 
des Führers habe bisher zu einem vollen Erfolge geführt, we 
ſie von dem einmütigen Vertrauen der geſchlonen hinter ! 
ſtehenden Bevölkerung getragen geweſen ſei. Reſtloſe Einſatz⸗ 
bereitſchaft ſei in verſtärktem Maße für die fetzt begonnene Phaſe 
des Kampfes und die Eritarfung und Unabhängigkeit der deutſchen 
Wirtſchaft nötig. Dann werde es ſchrittweiſe aufwärts gehen zu 
der vollen Sicherung der deutſchen Ehre und des deutſchen Lebens. 


Die Reichsbank Ende November. 


Die Inanſpruchnahme des Reichsbankkredites hat ſich in it 
Ultimowoche des November in normalen Grenzen gehalten. RE 
einer Zunahme der geſamten Kapitalanlage um 588,4 auf 27 
Mill. RM. war ſie zwar größer als am Ende des Vormonat 
(553,9) und am entſprechenden Stichtag des Vorfahres (512,6), MO“ 
bei jedoch bei de m Vormonatsvergleich berückſichtigt werden muß, 
daß in den eriten drei Novemberwochen die Kreditrückflüſſe er 
heblich über die ÜUltimo⸗Inanſpruchnahme hinausgegangen waren! 
wie erinnerlich, hatte ſich bis zur dritten Novemberwoche die ner 
ſamte Kapitalanlage der Reichsbank um nicht wentger als 68 
Millionen RM. ermäßigt. Weiter muß bei der Beurteilung des 
Anlagezuwachſes der Ültimowoche berückſichtigt werden, daß der 
Monatsſchluß auf einen Montag fiel und daß dementſprechend bei 
der verhältnismäßig ſtarken Flüſſiakeit des Geldmarktes die Nach- 
frage namentlich nach Reichsſchatzwechſeln ziemlich ſtark war. 25 
Beſtände find an dieſen demgemäß um 56,6 auf 56,7 Millionen BERN 
geſtiegen, während ſich die Beſtände an Handelswechſeln un 
„Schecks um 497,5 auf 4851.6 und dieſenigen an Lombardforderun 
gen um 34,1 auf 67,5 Mill. RM. erhöht haben. Die Beſtände an 
deckungsfähigen und ſonſtigen Wertpapieren haben ſich um 220 
RM. bzw. 6000 Rm., alſo nur unweſentlich, erhöht. 


Eine gewiſſe Korrektur erfährt die Beurteilung der Ultimo, 
belaſtung weiter auch dadurch, daß das Konto „Sonſtige Aktiva 
eine Verringerung um 41 Mill. RM. und auf der anderen Seit 
der Bilanz das Kiro⸗Konto einen Juwachs um 40,7 auf 75, Mil. 
RM. erfahren hat. Bei dem Rückgang der ſonſtigen Aktiva bat? 
delt es ſich teils um Abflüſſe von Rentenbankſcheinen, teils um 
Rückzahlungen des dem Reich eingeräumten Betriebskredits, 10° 
wie um die Verbuchung durchlaufender Poſten. Die Zunahme 
der Giroguthaben entfällt ausſchließlich auf die privaten Guthaben 
und dürfte zum erheblichen Teil mit der Anleihezeichnung im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Die öffentlichen Giroguthaben ſind dagegen 
zurückgegangen. An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen ſin 
zuſammen 438,3 und an Scheidemünzen 71,8 Mill. RM. in den 
Verkehr abgefloſſen. Der geſamte Zahlungsmittel. 
um lauf ſtellte ſich Ende November auf 6639 Mill. RM. gege! 
6129 in der Vorwoche, 6712 Ende Oktober und 6308 Mill. 5 
Ende November 1935. Die Gold⸗ und Deviſenbeſtände werden 
um 0,7 Mill. RM. Höher auf 71.5 Mill. RM. ausgewieſen. Im 
einzelnen ſind die Goldbeſtände um 0,5 auf 66,1 und die Beſtände 
an deckungsfähigen Deviſen um 0,2 auf 5,4 Mill. RM. geſtiegen. 


der 


— . —. — — — . ——̃ — .——— — ——ͤ—ä—ßß — 3 


Geldmarkt. 5 

Warſchauer Börſe vom 3. Dezbr. Umſa 
Belgien 89,75, 89,93 — 89,57, Belgrad —. Berlin —.—. 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, . — — —.—. Holland 288,90, 289.80 288 20, 
re —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 116,49 — 115,91, 

ondon 26,03, 26,10 — 25,96, Newyork 5,31, 5,32%, 1 15 
Oslo —,—. 131,08 — 130,42, Paris 24,77. 24,83 — 24.71. Prag 18 76. 
18.81 — 18,71, Riga —, Sofia — Stockholm —.—, 134.53 — 133,87, 
Schweiz 122,00, 122.30 — 121,70, Helſingfors — — 11.52 — 11,46, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 28,02. 28,12 — 27,92. 

Berlin, 3. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2.488 2.492. 
London 12.,20—12,23, Holland 135,31 135,59. Norwegen 61.32 bis 
61,44, Schweden 62,90—63,02. Belgien 42.124220. Italien 13.09 bie 
13.11 Frankreich 11,605—11,625, Schweiz 57.18 57.30, Prag 8,768 bis 
8,784, Wien 48,95—49,05. Danzig 47,04—47. 14. Warſchau —— 


Verkauf — Kauf. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom A, Dezember. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l, (125,2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit Haſer 413 8. 
(69 f. h.) zuläjfig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 


(61-667 g/l. (112.113 14. h. zuläſſig 1%, Unreiniateit, Gerſte 643-649 %. 
(108.9 109.9 l. h.) aich 200 Unreinigkeit, Gerſte 620 5-626,5 g/l. 
(405. 1-106 1. h.) zuläſſig 3 / Unreinigteit, 
Transaktionspreiſe: a 

Roagen 15 to 19.90 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen 15 to 20.00 eluſchken — to —— 
Roggen 60 to 20.25 Gerſte 661-667 f/. to —.— 
Roggen —to0 —.— Braugerſte 90 to 24.40 
Roggen — to —.— Speiſekart. S 
5 er 30 to 16.40 Sonnen» 

tand.⸗Weizen — io —— blumenkuchen — to. 

Nichtpreiſe: 

Noggen 19 7520.00 


Wetzenkleie, mittelg. 12.50—18.00 
Sen UNIR 
fintertaps . 4404.50 


Standardweizen 
a) Braugerſte. 
b) Einheitsgerſte 


25 00 —25 25 
. 24.00 — 25.00 


—.— 


8 8 Winterraoys 
c) Gerſte 661 667 g/l. 21.25 —21.75 übien ® . 41.50—43.50 
d) „ 3.069 8/1. 21.00-21.25 | blauer Mohn. . . 62.00-65.00 
e) „ 620,5-626,5@/l. 20.25— 20.50 Genf . . ; . „ . 30.00-33.00 
Hafer. . „16.50-16.75 Leinſamen . - 41.00-44.00 
Roagen⸗ Peluſchkfen . ; 20.00 — 21.00 
ere ., e e 2 31800180 
oggenm. 50% 30.75—31. eradella . ; „is &. 
I 0-65%, 29.25 —29.75 | felderbſen ; ; . 20.00-21.00 


21.002604 


Roggenm, II 50-65 24.25—25.00 | Pittoriaerbien . 


Roggen Folgererbſen 21.00—24.90 

nachmehl 0-95 ¾ 24.00—24.75 diane Lupinen , 10.00-11.00 

5 iber 65% —.— gelbe Lupinen 12.50 —13.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 41.25—42.75 Gelbklee. enthülſft. —.— 

Weizenm. IA 1 40.25—40.75 | Meihtlee, unger. 115.00 135 00 


Rotklee unger. . 100.00 129.00 


„ 160-80 / 38.75—99.25 Rotklee 97 / ger 125.00—140.00 


„ 1D0-65°, 38.00-38.50 | Speijetartoffeln Pom. 3.50 —4.00 
„ IIA 20-55¼ 34.55—35.25 | Speisekartoffeln n. Rot. 3.00.50 
„ I20-85,/ 33.75—34.75 Fabrikkartoff. p. xg / fr. For. 17 ö gr 
5 11045-55/ 32.75—33.75 artoffelfloden . . 15.50 —16.00 
„ II545-65./ 32.00-33.00 | Leinkuchen. 1.0021 50 
u I1E55-60°,, 30.75—31.75 | Rapstuhen. . ; . 16.50-17.00 
0 II F55-65% 27.75— 28.25 Sonnenblumenkuͤch. 
0 11660-65% 26.75 — 27.25 42-45% 21.50— 22.50 
Weizenſchrot⸗ Kokoskuche n —— 
nachmehi 0-95%, 29.75— 30.25 Roagenſtroh, le . —.— 
Rogaenlleie „ „ . 13.50-13.75 rg gepr. 2.75—3.00 
Meizentleie, fein. . 13.00-13.50 ! Netzeheu. loie. . „ 3.00-4.00 


Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Transaktionen zu anderen 


Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 
Bedingungen: 5 


Roggen 686 to] Speiſekartoff. — to] Hafer 274 0 
Weizen 182 to abriktartoff. 66 to] Peluſchten — to 
Braugerſte 39 to | Saatkartoffeln — to] Raps — 1 
a Einheitsgerſte 548 fo Kartoffelflock. 15t0 | € onnenblumen⸗ 
b Winter⸗ „ to | blauer Mohn 1710 kerne — to 
e Samme « „ to Sen — to] Buchweizen — to 

8 33 to] Gerſtenkleie — o] blaue Lupinen — 0 
Weizenmehl 700] Seradella 15to | Rübien —10 
Bılloriaerbien to | Trock nſchnitzel — to | Widen 10 10 
Telderbſen 1510 Leinkuchen — to] Hemenge — to 
Futter⸗Erbſen — t0 | Ravskuchen 5t0 | Leinſamen — to 
1 W 120 to Malzkeime 90 to Buchweizen 3,7 to 
Weizenkleie 15 to Preßſtroh 160 to | Pferdebohnen 15 10 

Geſamtangebot 2488 to. 

Gelbfleiihige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
23. bis 30. November 1936 wie folgt (für 100 ke in Ztotn): 


arte | Wetzen | Roggen] Gerſte | Hafer 


Inlandsmärkte: 


Warſchauu 25.70 18,79 26.00 16.46 
Bromberg .| 88 19.10 24,96 16,37 
oſen „„ „ % 25,16 16,25 
Sub er I ORTB 18.15 22.25 15,56 
Rowno, . n 22.29 16.60 21,55 14,00 
Düne alle. 202 18.39, = 15.96, 
0 FF en | na, — 5 2 
Pi 2 5 8 6 7 / * 
950 „ 18.20 ] 24.87% 14.96 
Auslandsmärkte: a 
Berlin : : 2052 43.24 35.40 * N 
amburg. 2462 16,63 Er 130 
Den ne ze | u | 
5 e 01 19.83 s 107 e 
. 8 5 9 8 „Or „75 
Wien?: ::: 1 84 [ 32%%ꝶ 2688 
Liver bol 17 — — 18,3 
bee N Ir — — — 
ewy ortet vor — — * 
Chicazaos 2399 19.63 28.87 17.16 
ß ae sa 
Amtlihe Notierungen der Voiener Getreidebörie vom 
3. Dezember. Die Preile verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: f no 
Weizen. . . 24.50-24.75 ] Leinſamen . 42.0080: 
Roggen, def. trocken 19.00-19.25 blauer Mohn! . . 6400-8800 
Braugerſte. . . . 24.00-26.00 | gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 700-715 e/l. . 22.25— 23.00 | blaue Lupinen ER 
Gerſte 667-676 8/l. . 21.00 — 21.25 Ceradella . 2155.00 
Gerſte 630-640 g/l, . 20. 020.25] Weißkſee 90.00—135. 
eee Lan . 16.00-16.50 ‚nfernatriee . 100.0012306 
0 5 0 ; . 109,00 8g. 
„meh 0:0. -es Semi AR 3% 9 680 
oggen iktorigerbſen . 21.1054" 
m 0-50%/. 28.50-28.75 | Tolgererbſen 22.00-24.00 


Klee. gelb. pe 
ohne Schalen. 
Veluſchlten 


Rogg.⸗Nachm. 65 ¾ 17.25-17.75 e 5 40 
Meizenmehl , Meizenitroh, loſe . 2.1975'90 
729, 40.25—41.25 Weizenſtroh, gepr. 9652.50 

„ 40 -,/ 29.25-39.75 Roaaenitroh, oſe 36035 

„ B0-55% 37.75-88.25 Rogaenitrob, gepr. 200 

„ 00-60%, 37 25—37.75 Haferſtroh ſoſe 350 

» D0-65%, , 36.25-38.75 | Saferitton, oenreht 3.007540 

„ 4 20 85 . 35.25-35.75 | Geritenitroh. oe . 2150 

B%2-65% 34.50-35.00 | Geritenitrob, gepr. 2.4. 

* 5 4,25% 

» D45-65% 31.50-32.50 Heu. ioie. . ... : 050 

„ F55-65%, 27.50—28.50 Deu. gepreßt. 4.986 

RR En ae etzeheu loſe Fr 1 

8 70%. 21.00 22.00 Netzeheu. aept . 221.00 

57875 18.00-19.00 | Leintuchen 81% |. 

e „ 13.25—13.75 | RNayskuchen 16.75 
Weſzenkleie, mittelg. 12.25—13.02 | Sonnenblumen» 2.002840 
Weizenkleie (arob). 13.25—13.75 ku. hen 424% . 22.00 
Gerſtenkleie 13.7515 Sret kartoffeln ,- 18 fr 
Minterraps ; 45.00—46.0 |. Fabrikkartoff. p. x8 / ; Pr 


z 15 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3505,7 to. davon 1100 
Roggen, 32210 Weizen. 442 to Gerſte. 105 1o Hafer. 


. Eif-Rotierungen für Getreide und Kleie 2215 deen 5 
ver nitoba (Schiffe 


O „eg p. Deze 

Baruſſo 80 kg (Schiff —, p. Dezember 176/ sh., Bahia gon et - 
Blata 60-61 us per Dezember — rull, Gerſte en . 

67-68 g (SM n. 

Dezbr. 134/77 
205/55 ke 
Ja 


